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Iflas ist der Mikrozensus?

Der Mikrozensus ist eine amtliche Haushaltsbefragung, mit der insbesondere

wichtige Ergebnisse über die wirtsch aftliche und soziale Lebenslage der

Bevölkerung ermittelt werden. Dazu werden die Angabe n von Haushalten, also

der Bürger selbst, die wie Sie in reP rasentativ ausgewählte n Befragungs-

bezirken wohnen, benötigt. Ohne lhre Mithilfe ist es nicht möglich, ein

iuverlässiges Bild der Lebensverhältnisse in unserem Land zu erhalten.

Wir bitten Sie daher um lhre Mitarbeit

kelt.

NurmitHilfeeinerzuverlässigerrStatistik,diewiebeimMikrozensusausder
SummederAngabenitiärg;etragtengewonnänwird,könnenz'B.gezielte
staattiche Maßnahmen iür biJäüiä.;- ä't wir[ung für den Einzelnen oder die

Färifi. - vorbereitet werden'

DerMikrozensushatsichalsamtliche..Repräsentativstatistik(Stichprobe)
bereits seit 1957 U.*ä[ri,ä äii'ir,r" ianiäin-icnnerr' kostensparend und

ausreichend e.nu, Oä;iäf,riärtr^ Veranderungen der bevolkerungs- und

erwerbsstatistischen o.tä. 
'üriiiiiett *eroen t ,i"nn.n. Der Mikrozensus hat

sich damit zu einer ttiiäfamäni, neeierunä, Verwattung,.Wissenschaft und

öff enttichke it in Bund t;ilääil r.r?üüt iü.ren lnf ormationsquelle entwik-

Beispieledafür,welcheAussagenDatendesMikrozensusermöglichen,finden
Sre äut den Seiten 16 und l7'

Warum werden gerade Sie befragt?

Nach einer oblektiven, mathematisch-statistischen

;ü äänilllon.n Hr,tttalten in Deutschland 350

ffiein] ü*iäi befindet sich auch lhr Haushalt'

Zufallsauswahl sind aus den
r 000 Haushalte ausgewählt

Grundlage der Zufallsauswahl ist d.1 bewohnte Bundesgebiet; es wird in

Flächen mit etwa ef.oh äroßär äevölkerungszahl (6 bis 12 Haushalte) einge-

teilt, Von diesen ffacnen''tnus*it'ttint'tittn). werden dann I % mit Hilfe von

Zufallszahlen in einem'"utläri*äiitihtt Verfahren ermittelt (sogenannte
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Auswahrbezirke). Jede Fräche hat lgbei die Sreiche chance(wahrscheinrichkeit), ausgewährt ., *urdun. Aile in den ausgiwährten Frächenwohnenden Haushalte weiden in di; EÄ;;;ng einbezogen,

Die Zufailsauswahr erforgt nicht - wie es ihr Name viereicht naheregt - wiilkür-lich, sondern nach strengen math;;;tisctr-statistrschen Regern. 2u diesenRegetn gehört, daß dre errar ceiiäü.nä Ärr*rhr eingeharten wird und a[eausgewährten Hausharte-tatsächlich oeiragiwerden, D.;r'iü k;;;'äin ,rrg._wählter Haushart nicht gegen einen andeä ausgetauscht werden.
ln den ausgewährten Frächen werden die Erhebungen in vier aufeinanderfor-genden Jahren durchseführt oir Äiirrrr Ä'ogricrre viermarrge Befragung dergfeichen Einheiten gäwahrterstei .il;; il;, Genauigkeitsg rad ier Ergeb-
l:rrrr..y5rr# 

Berichtswoche Oes ieweitig.nlr-r,r., und der Ver"anJuruneen von
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Sind Sie zur Auskunft verqflichtet?

Der Mikrozensus umfaßt einerseits Merkmale, die der Auskunftspflicht unter-

ä.C.n, andererseits aber auch Fragen, deren Beantwortung freiwillig ist' Die

tr-e-'wiffigzu erteilenden Auskünfte sind in der Übersicht auf Seite l0 mit einem

§t.rn t:t gekennzeichnet. Wir bitten, uns auch diese Auskünfte zu geben, da

nur dann äuch zu diesen Themenbereichen statistisch abgesicherte Aussagen

möglich sind.

Zur wahrheitsgemäßen und vollständigen Beantwortung aller übrig-en Fragen

'iind Sie, auch für minderiährige Haushaltsmitglieder, nach § 9 Mikrozensus-

iJi.t, in Verbindung mit § t5 und § 26 Abs.4 Satz I Bundesstatistikgesetz

ü.rpfii.tt.t, soweit Sie vottjanrig sind oder als minderiährige Person einen

.,gän.n Haushalt führen. Dies gilt auch für die Frage nach Vor- und Familien'

niren des Wohnungsinhabers gem. § 6 Abs. I Nr, 4 Mikrozensusgesetz,
wenn diese nicht von diesem selbst beantwortet wird. Für volljährige Haus-

haltsmitglieder, die wegen einer Behinderung selbst nicht Auskunft geben

können,-ist iedes andeie auskunftspflichtige Haushaltsmitglied zur Auskunft

verpflichtet. in Gemeinschafts' und Anstaltsunterkünften ist für Personen, die

*.ä.n einer Behinderung oder yege.n Minderiährigkeit selbst nicht Auskunft
geüen ftinnen, der LeitJr der Einrichtung auskunftspflichtig. Die Auskunfts-

öni.nt tfi, Dritte erstreckt sich auf die Sachverhalte, die dem/der Auskunfts-

ptti.ttigen bekannt sind. Sie entfällt, wenn die Auskünfte durch eine Vertrau-

ensperson erteilt werden.

Eine Befreiung von der Auskunftspflicht, egal aus welchen Gründen (z'B' Alter

oder Krankhe-it), ist nicht möglich, da ansonsten die Genauigkeit der Ergeb-

nisse sinkt und dadurch der Zweck des Mikrozensus nicht mehr erreicht wer'
den kann. Gerade bei einer Stichprobe kann schon der Ausfall weniger Haus-

halte die Gesamtergebnisse in ihrer Genauigkeit wesentlich beeinträchtigen rt'

l) Widerspruch und Anfechtungsklage gegen die Aullorderung zur Auskunftserteilung haben keine

aulschiebende Wrkung (§ 9 Absatz 3 Mikrozensusgesetz).
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Es werden rnterviewer eingesetzt, um rhnen das Ausf.iilen der Erhebungsvor-drucke zu erreichtern .siJsnd in oer läee, i, rerativ kurzer Zeit den Erhe-bungsvordruck auszufüilen. Damit .ntrar[äi si, ooiä-näriiäur, ärn.voil und

Der lnterviewer ist eine vertrauensperson, die rhnen mit Rat und Tat zurseite steht. Er ist ein Beauftragtei-ä.i-sirtirtischen Landesamtes; er wrrdsich durch seinen rntervrewer-AuI*eii,n veibindung mit seinem personaraus-weis ausweisen und darf die wohnung nriärt zritirr-rru'äinär'v.rrrgrngoberechtigten betreten.

Haben sie keine Scheu, den rnterviewer um Hirfe zu bitten. Er ist ebenso wiealle anderen Mitarbeiter, die im statistrsctren Landesamt oder im StatrstischenBundesamt mrt dem Mikrozensus ,, irn rrrü.n, zur absoruten verschwiegen-heit verpflichtet (§ 8 
. 
Mikrozensusceieti, 

-s l6 Absatz I Bundesstatrstik-gesetz) und vom Statistischen Landeiamt Ä,t 
-0. 

*niä r. ; s;r;ääsgewährtworden. Es wird kein.lnterviewer eingesetzi, bei dem ein lnteressenkonfliktaufgrund seiner berufrichen oder oienitr,crren Tätigkeit denkbar wäre. Ebensowird kein lnterviewer eingesetzt, oei in unmitterbarer Nachbarschaft rhresWohngebietes wohnt.

lnterviewer dürfen aus der rnterviewertätigkert im Rahmen dieser Erhebunggewonnene Erkenntnisse nicht in anderen Verfanren il;[r-räre Zweckevenrvenden. soflten sie dennoch Bedenken häben, oie ertoiJeri.tJn nnerorndem,lnterviewer gegenüber direkt ,, ,ärn.n, so geben sie lhre Angabenschrifttich in einem verschlossenen Umiitriac ao (Jene .*i öö g und l0Mikrozensusgesetz).

Wer sind die lnteruiewer?

Wte können Srb Auskunft erteilen?
sie können entweder dem rnterviewer Auskunft erteilen (der lnterviewer hältdann lhre Antworten im Fragebog.n r.ru äo.r sie iürrän oän-rrägeoocenselbst aus. Der erste weg hat sich-ars oei'sitrnettst. ,no ii.n.rrte e*rer.n,da die lnterviewer mit däm rraeeooien veitraut sino. wenn tä-jeooctr oie

b



9

ErhebungsvordruckelieberselbstausfÜllenwollen,soerhaltenSievomlnter-
viewer oder vom. Statirti;;h., L.nO.rirnt die erforderlichen Erhebungsunter'

lagen, Bei einer ubersffin! 0.|, selbst ausgefüllten Erhebungsvordrucke an

das Statistische Landesamt geben Sie..bitte äuf dem ausreichend frankierten

umschlag das KennwJri 
;tuifiior.nrrs" sowie lhren vor- und Familiennamen

und lhre Anschrift tc.ääi.ää, sliuge, Hausnummer) an. Leiten sie lhre Fra-

ffi;;; iää §iuiiriir.r,.nGno.ranrt bitte innerhalb einer Woche zu.

Berücksichtigen Sie aber bitte, daß Sie - auch bei selbstausfüllung - verpflich-

tet sind, dem tntervie;;; ä;.üb.i.Oi. Z.nt der Haushalte in der Wohnung,

die der personen i* ri*rf,äft, lhren vor- und Familiennamen, das Leerstehen

der wohnung ,o*i. iäüiä;;;ü.i; "straße, 
.Hausnummer_und- 

Lase der

wohnung im Gebäude 
-anirgeuen. 

Nur so ist 
'eine 

ordnungsgemäße Durch-

führung der Erhebung möglich'

DieErhebungsvordruckesindsogestaltet,daßsieieweilsgemeinsam..mit.
anderen Haushattsmiiälied;; ;; ?;;i;; üeantworten können. Dieser wes

hat sich als besondeä räü.irnitt er*'iesen, Es steht lhnen iedoch frei' lhre

Ansaben zu den rog.n'rri-ri.i arre,n aur einem eigenen Bogen zu machen

(siäne § 10 Abs. 3 Mikrozensusgesetz)'

Wetche Fragen werden an Sie gestellt?

Der Mikrozensus beinhaltet Erhebungsmerkmale' d'h' Merkmale über persön-

liche und sachliche V.tülißt;, Oi."irt statistischen Verwendung bestimmt

sind, sowie Hitfsmerkmätäläärritür die praktische Durchführung der stich-

probe erforderlich sind'

WirbittenSie,lhreAngabenzudenErhebungsmerkmalenfürdie.festgelegte
Berichtswoch. ,, ,.äi*', äie 

-aut 
.iedemtragebogen .vermerkt 

ist. Eine

übersicht über die rrneü'rnärä.rrtmarä finden sie auf der fotgenden Seite.

DieindenErhebungsvordruckenenthaltenenFragenundAntwortmöglichkei-
ten sind in der Mikro;;;;;ilränune einsctrlie[lich der Anderungsverord'

nungen detailliert vorgeschrieben'

Was Hilfsmerkmale sind und wozu sie gebraucht werden, erfahren Sie im fol.

genden Abschnitt.
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Merkmarsbereiche, die 1ährrich im Erhebungsprogramm des Mikrozensus

enthalten sind:

Erhe
I 5

Angaben zur Person (Geschlecht, Alter, Famr-
lienstand, Staatsangehörigkeiti

EheschlieBungsjahr

Art.und Umfang der Beteiligung am Erwerbs-
leben

Quellen des Lebensunterhalts

Kranken- und Rentenversicherung

Zusätzlicher privater Krankenversicherungs_
schutz

Angaben zum ausgeübten Beruf
Aus- und Weiterbildung

Fragen an Ausländer

Pe ndlereigenschaft, -merkmale

Fragen zur Gesundheit

Behinderteneigenschaft

Merkmalsbereiche, die in mehrjährigen Abständen im Erhebungsprogramm
des Mikrozensus enthalten sind: e-r'-o'

x
x

X

x

995

x
X

X

x

x

x

x

x

XX

n

x
x

t
X

x

freiwillige Auskunft serteilung.
t
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Warum Name und Anschrift?

Der Erhebungsvordruck des Mikrozensus kann nicht ohne Namensangabe der

ium Haushatlgehörenden Personen auskommen. Die auf ihm erfaßten Namen

;rJ Hilit*rlimale, weiOenledoch weder verschlüsselt noch auf maschinelle

oatentrager übernommen. Die Angaben dienen lediglich da-zu, daß der lnter-

,iä*., Uil. Si. ats Befiagter wähiend des Aus{üllens der Erhebungsliste die

i.rronun und die einzutiäenOen Angaben nicht verwechseln - also ein Hilfs'

m;iül';;.h iüisi. i.ruit- und daß weiterhin das Statistische Landesamt bet

fehlenden Angaben oOei Unlfarn"ien Rtickfragen stellen k.q1n' Vor der Über-

nir,r, der Er-hebungsmerkmale auf die für die maschinelle Weiterverarbeitung

Uäiti*rt.n Oatentäeäi wird die Namensleiste von dem Erhebungsvordruck

abgetrennt und vernichtet.

lm lnteresse einer hohen Ergebnisqualität, d'h' zur vollständigen und richtigen

Erfassung der ausgewählten Erhebungseinheiten sowie zur Durchfuhrung von

nti.lfiäeä. bei Un-klarheiten hat derlnterviewer einige gesetzlich geregelte

ärg*titorit.he Aufgaben zu erfüllen (s. § 8 Mikrozensusgesetz): Für teden

,o'n-in, zu bearbeitenden Auswahlbezirk legt er eine Verteilungsliste an und

irii.J.n dort wohnenden Haushalt einen Haushaltsmantelbogen, in den er als

ti'ittinrert<mate (s. s 6 Mikrozensusgesetz) Vor' und Familiennamen der Haus-

i,;iüiigli;e.r, fjf.fonrummer, Stiaße, Hausnummer, Lage der Wohnung im

C.UarOä sowie Vor- und Familienname des Wohnungsinhabers einträgt' Diese

H,ftirJ*rnafe, zu denen auch der Name der Arbeitsstätte zählt, dienen ledig-

ticn Oer technlschen Durchführung der Erhebung und werden frühzeitig von

ään Ein.Uungsmerkmalen getrennt - und zwar bevor die Erhebungsmerkmale

äut masctrlnette Datenträgei Übernommen werden ' gesondert aufbewahrt und

nä.n ipat.rtens vier Ja[ren vernichtet. Vor- und Familiennamen, Gemeinde,

straße' und Hausnummer dürfen lediglich für mögliche Folgebefragungen

iowie als Grundlage für die Durchführüng der Statistik der Wirtschaftsrech-

.r.g.. lrivater Faushalte verwendet werden (§ 11 Abs.4 Mikrozensus-

gesetd.
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Was geschieht mit lhren Angaben?
lm statistischen Landesamt werden lhre Angaben von Namen und Anschrift -also.die Erhebungsmerkmare von den Hirfimerkmir.nl c;tännt. Nur dieErhebungsmerkmale werde.n in Zahlen umgesetzt und auf einen maschrnellenDatenträger gebracht, der Namen und Ansährift nicht enthärt. 

- '

Für die Befragung und für die Aufbereitung rhrer Angaben sind raufende Nurnmern und Ordnungsnummern, die der HeÄteilung oäi iirinidr-,'wor-,nr.,,er_
und Gebäudezusammenhangs dienen, erforderlich (2.B. rfd. Nummer desHaushalts im Auswahlbezirk) und durfen auf die für die maschinelle weiterver-arbeitung bestimmten Datenträger übernommen werden (§ 4 Mikrozensusge-setz)' Diese Nummern entharten keine über die Erhebunes-"uno Hirrsmerkmarehinausgehenden Angaben. sie werden mir Ausnahme der Auswahrbezirks-nummer auf den maschinellen Datenträgern gelöscht, sobald oer Geuauoe-,wohnungs- und Haushaltsz^usammennan'g tenurrrei von dem statistischenLandesamt hergesteilt ist. sie werden drlrch andere, verfremdete Nummernersetzt, die keinen Rückgriff auf identifizierende Hirfsäerkmäre unJ 0ronunls-nummern mehr ermögrichen; nur dadurch können oie gerunJänen Zusarnmenhänge, die für sta.tistische Auswertungen insbesonder" äriFärrien- undHaushaltsebene erforderrich sind, erharien-werden. Nach Abschruß o.ilätrlälder.vier Erhebungen, die in einem Auswahrbezirk durchgeführt werden, wirdauch die Auswahrbezirksnummer gelöscht (s. § i I Äur. i t,tit ro..rrrr_gesetz).

Üorig bteibt von lhren Angaben letztlich nur ein aus Ziffern bestehenderDatensatz auf einem maschineilen Datenträger, der per Eoü-pr.gr.rm aus-gewertet wrrd. Die Auswertungsergebnisse werden in Tabeflenfärm ausge-druckt bzw. als Schaubilder Oargestättt.
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Anteil der Enrverbspersonen an 100 Männern bzw. Frauen der ieweiligen
AltersgruPPen (Enrerbsquoten) 

-
Erge-bnrs des Mikrozensus 1992

35,8
76,8
85,8
90,6
91,3
91,7
88,7
82,6
65,5
14,4
2,7

61,9

15-20
20 -25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-55
55-60
60-65
65 und mehr

41,7
79,4
88,2
96,2
97,6
97,6
96,2
93,3
74,2
31,3
4,4

36,0
74,6
76,6
73,6
75,9
77,2
73,8
66,7
4t,7
10,0

1,7

46,5
67,5
69,6
68,3
72,3
73,9
70,4
63,6
38,2
9,1
2,3

72,9
85,2
85,7
88,8
9l,l
88,0
78,5
49,7
tt,2
I,3

Zusammen (15 u. mehr) 7l'5 48,6 52,6 24,6

Alter von . .. bis
unter.., Jahren

Männlich

zusammen

Weiblich

zusamrEn ledig ver-
heitatet

uerw./

Weibliche Erwerbstätige nach normalerweise
geleisteter Woöhena rbeitszeit

14i6 3V"

23Yo tzro

4Yo

42Yo Zlola 81 o/o

Früheres Bundesgeblet Neue Länder

ffi unter2l Stunden

EI .u bis 3e stunden

Z ,, bis 35 §tunden

f] oo stunden u. mehr
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Wie wird die Geheimhaltung gewährleistet?
Die bei lhnen erhobenen Einzerangaben werden nach § I6 Bundesstatrstik-gesetz grundsätzlich geheimgehalten. sie durfen nui für die gesetzlich
bestimmten Zwecke venrendet werden. Damit ist jede verwenduni der aus
lhren Einzelangaben gewonnenen Erkenntnisse zü Maßnahmen g-egen Sie
ausgeschlossen.

Nur in ausdrücklich gesetzlich geregelten Ausnahmefällen dürfen Einzelanga-ben übermittelt werden. Diese Ausnahmen sind in s i o
Ab.s..6 Bun.desstatistikgesetz festgelegt. Danach ist es zulässig, Jen Hoch-
schulen oder sonstigen Einrichtungen mit der Aufgabe unabhängiger wissen-
schaftlicher Forschung für die Durchführung wissenschafthner üoihaben Ein-
zelangaben dann zur Verfügung zu stellen. voraussetzung dafur aber ist, daß
diese so anonymisiert sind, daß sie nur mit einem unreil.,ältnismäßig großen
Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft dem Befragten oder BeiroJfenen
wieder zugeordnet werden können.

Auch für die Personen und lnstitutionen, die derart anonymisierte Einzelanga-
ben erhalten, besteht die Pflicht zur Geheimhaltung. Eine Reidentifizierung'ist
nach § l5 Mikrozensusgesetz untersagt.
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wetche Aussagen ermöglichen die Daten des Mikrozensus?

Der Mikrozensus ist eine sogenannte "Mehrzweckstichprobe", d'h. die erho-

benen Daten beziehen sich auf .viele Sachbereiche und dienen damit als

Grundlage vielfältiger Maßnahmen und Entscherdungen' Wie tagtäglich viele

Anfragen von Parlämentariern, Regierungsmitarbeitern, Wissenschaftlern und

Privatpersonen zeigen, besteht vielfältiges lnteresse an Angaben aus dem

Mikrozensus.

Um nur einige Beispiele für die Nutzung der Mikrozensusergebnisse zu nen-

nen: Für beitimmte Gesetzesvorhaben muß man einfach wissen, wie groß

bestimmte Bevölkerungsgruppen sind und wie sich ihr Anteil an der Gesamt-

bevölkerung entwickelt hat: Beispielsweise alleinstehende Mütter oder Väter

mit Kindern; kinderreiche Familien; ältere Menschen, die in Einpersonen-Haus'
halten, in Mehrpersonen-Haushalten oder in Heimen leben. Diese lnformatio-
nen bereitzustellen, ist Aufgabe des Mikrozensus. Wie viele Menschen in den
verschiedenen Regionen der Bundesrepublik erwerbstätig sind, in welchen
Berufen, welchen Branchen und in welcher Stellung sie arbeiten - das wüßten
wir nicht ohne den Mikrozensus. Seit der Wiedenrereinigung ist es besonders
wrchtig, die unterschiedliche Entwicklung in den Ländern des früheren Bun-

desgebietes und den neuen Ländern und Berlin-0st zu untersuchen.

Die Ergebnisse werden vom Statistischen Landesamt und vom Statistischen
Bundeiamt in Wiesbaden veröffentlicht. Sie stehen nicht nur für Regrerung,

Parlament und Verwaltung, sondern auch der Wissenschaft, der Presse und

allen interessierten BÜrgern zur Verfügung.

Zu einigen Ergebnissen aus den im Mikrozensus enthaltenen Themenkorn
plexen lind nachfolgend beispielhaft Nutzungsmöglichkerten mit Ergebnissen
der Vorlahre dargestellt:
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Bevölkerung, Haushalte, Familien
z.B. Haushaltsgröße

- Vorausschätzung des sbedarfs
- Zielgruppengrößen für Konsumgüterbedarf
- Planungsgrößen für lnfrastruktureinrichtungen

Quellen des Lebensunterhalts
z.B. Quellen des übenviegenden Lebensunterhalts

Beurteilung der wirtschaftlichen Verhältnisse aller Bundesbürger
Konsequenzen von versorgungspolitischen Maßnahmen wie Rentenerhöhung,
Erhöhung des Sozialhilfesatzes o.ä.
Gewichtung der Bedeutung verschiedener Einkommensarten für unterschiedliche
Bevölkerungsgruppen

66
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-- fl.r-

66
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Beteiligung am Enrerbsleben
z.B. Enrerbstätigkert der Frauen (i5 bis unter 65 Jahren)

- Schätzung des Erwerbspersonenpotentials
- Bedarf an Kinderkrippen.Äindergartenplätzen
- Vorausschätzung der Rentenempfängerinnen

Soziale Sicherung
z.B. Krankenversicherte

lm Altcr von unter... Jahren
-35

15-25 15-?5

35.45
35-45

55-65 55 .65

45-s5 Frühcrcc Bundosgcblct 45-55
1 S70 1992
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- Umfang des Versicherungsschutzes in der Gesamtbevölkerung
- Auswirkungen von Beitragserhöhungen oder -senkungen
- Vorausschätzung der Mitglieder in den Versicherungszweigen
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GeseE
zur Durchführung einer RepräsentatlvEtatistlk
über die Bevölkerung'und den Arbeitsmarkt

(Mikrozensuegeeetzl

vom 10. Junl 1e85

(BG31. r, s. 955)
D€r Eundestag hat mit zuslimmung dos Bundesratss

das lolgonde GaseE b€8chlos86n:
§4

Orürungrnummcm

Dle lm E hobungrr,.dahrsn zur Kennzeichnung steli-
Bllachor ZuBemmrnhängo v€rw€ndgten Nummern
(Ordnungsnummem) dürt6n rut die lür die msschlnsllo
Weltew€rarbellung bcatlmmton Oatenträger Übomom'
men werden. Dl€ie Nummom düden nur Angaben nach
den §§ 5 und 6 übcr Gebäude-, Wohnungs- und Haua'
heltBzugohörlgksil €nlhellen.

§s
E fiaöungrrnatimrl.

(1) Folgonde Ehobungsmortmals werüen lähdlch
erlragil:

1. G€m€inde: Nutzung der Wohnung als all€lnlge Woh'
nung, Haupt- odrr Nebcnwohnung (§ 12 Meld§'
rgchlBrehmengeaelz); Zahl der Heulhslle ln d€t
Wohnung und deiP€rsonen im Haushelt Wolrnung!-
und lleusheltrzugchtirlgkolt süuie Famllletuulam'
menhang (Zugchödgkelt der Peruon zu elnei
bolllmmt€n wohnung und slnrm b€sllmmten H!ua'
helt Zugchödgkelt zu.lnor b€.tlmmt.n Fedrllle; An

' d6r VerwendtEchalt: Schwägerechall dar Femlllon'
mltgll€der aines Haush8lts); Vorlndarung dcr Haua'
heltsgröBe und -zuaammenaelzung lelt dor letslen
Bolreguno durth Ooburt, Tod oder Umzu$ Baualter!-
gruppo der rtrtmel! ln dle E h€bung slnbezooanen
wohnungon; Oelchlscht Geburlalahr und'monati
FEmllionstsnd; EholchlieBung3lehn StaetsrngehÖ'
rlgkolt

2.Emsöslällgkell. ArtsllsEuche: Arteltrlo3lgk lt;
Nlchtorurerb3lätlgkelt Klnd lm votschulaltei Schä'
lsr, Sludsnl;
a) lür &w€östätlgo:

Reg€lmäBige odor gol€e€nlllche Tätiokeiti Voll-
zell- oder T€ilzeiltätigkeil; Ußechen elnschll€tl-
lich der eröoltsmarktbezogonen Grüfflo lür.Tell'
z€tteügk€lt b€ltidet.t ods unbslrlll.lor
Arb€ltsvsrtra$ ndmaletwdsa gl3lrlslol€
wtich€ntllcho Arödtsz€lt (nach Slunden und
Tegon) und let!ächtich in d€t Borlchtlwoche.
g6l6lslete A7ö€nazeil (nach Stunden und Tegen)
ao,lo arb€ltcm8rttbezogenc Gtünd€ und andere
Ursechan tilr den Unl€Echl€d: Stellung lm Berull
Urtlchaltlaroig dss B€ttl6bo3: lütPrrromn mlt
linor arrallon Emarbltällgk€lt zusllrllch: Slel'
lung lm Baruli wirllchellszwoig dc! Bltrl.bos;
nonnaloruelre gElslSl€lc wÖchrntliche Attollr'
a.lt (n.ch stund.n und Taocn) und t'tsächllch ln
dcr Büichlswocha gelaislete Arballrzoll (nech
Stumlen und Tegcn):

§1
Atl urü Zw.cl d.t Elhebung

('t ) Über di6 BevÖlkerung und dsn Arb€itsmarkt wird
in bän Janren 1985 bis 1 g9O eine Bundosetatistlk aul
rspräsentativsr Grundlaoo (MikrozonsuB) durchg€f ühfl '

(2) Zw€ck des Mikrozensus i8t €8,8lali8llscho Anga'
ben in li€lsr tachlichsr Glledsrung über die Bevölko-
rungsslruktur, die wirtschaltliche und soziale lage der
Bev-ötferung Und det Famili€n, den Atb€itsmerfit, di€
b€rufllch€ Glisderung und Ausbildung der E weösbe'
vökorung sowie dlg wohnverhältnlggo b€roitsust€ll€n'
Die Ergebnisge sind Grundla96 lür politiecho Entschoi-
dungen in Bund und Länd€m.

§2
Erlubulrgrelnhcllen

(1) Erhebungs€lnheltsn sind Personen, Heushalte
und wohnungen. Sle werden durch mathBmetische
Zulallsvortahr€n aul dor Grundlag€ von Fläch€n odsr
vergleichbarer B€zugsgrög€n (Ausvlehlb€zirt) au89e-
wählt.

(2) ln dsn Auswahlb€zirken w€rd€n die Erhebungen in
uisiu vler auleinandedolgend€n Jehren durchgeführt'
Jatrrti"n *itO ]ninO6st€ns ein Vlerlel dÖr Auswahlbozirto
durcn neu in dl6 Auswehl einzub€zi€hende Auswehl'
boürte ersefd.

(3) Enen HeuBhalt blldon alle Porsonen, dlo g€m€in'
sam'wohnen und wlrtschalten. Wer allgin wlrlschattet'
bild6t €incn eigpn€n HauShsll. Pergonen mil mehr€ren
Wohnungen eind tn t€derausgewählton Wohnung einem
Haushalt zuzuordnrn.

§3
llr{(mr1.

(1) Oat Mikre,anlua athobt M€ttmdo ob€r p6ßönlF
chä und racnlcna vlrlrältnlr!!, dir zur statlstlschrn
üeruonOunc beatmml llnd (E liobunglmsrtmele) odsr
oü, votcnänlcn d€t Bcgolung ln § 11 AbE 4'.dor
Durchlührung dsr Stlchprobe dlenen (Hillsmsttmele)'

(2) Ole. Eöebungsmciknels düden aut dis lür dle
marchinelle Writlwsretboitung bolllmmlon Oatonträ'
9gr üb€momm€n werdgn' HlllEmertmsle düden nut
öelrunnt von dcn ErlrebtlngBmsltmelan eul gcconderle
iür die marchlnelle weitstverr?boilung barlimfitt!
Oatcnträgcr Übemommen wsrbn, lowalt sle nach § 1 I
Ab!.4 od€r § 13 Ab!. 5 v.trvondsl wcrdon dür{en'
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b) lür Arb€itsloso und Arb€it8uchondo:
Berug von Art€ltBlosang6ld, +itto; Art, AntaB und
Dauer d6t Arb€ilsBuch€; Arl und Umlang dor
gßsuchlen Tätigksit Verlügbafieit lür eino neur
Arbeltsctollc; Gründc lür dio Nlchtvorlügborkcit
(Krankhoit, Apsbildung, b€Et6h6ndoTätigkeit und
endaro UmStändo):

c) rür Nichtorwsrbslätigo:
trühere Eny.rbstätigkeit Zeltpunkt sowio arbeits-
marktbezoo€nG und andoic B€ondigungggründo
lürdio lotzte TÄtigkoih Wirtscheftuwoig und Stet-
tung im B6rul dor l€tst.n Tätigkelt

d) lür Kincler lm Voflchulelt€n
Besuch von Kindorgürten;

ol lür Schülor und Sludont$:
Arl dor b€ruchtsn Schulc oder Hochschul.;

3. Art dBe übsrwiogonden [rbonEuntarhalle (E worbc-
täligkoil: Arb€ltcloseng.ld, -hllro: Ronte, pen.ion:
Unlorhalt durch Etrm, Ehegatten od6r and€re; ei0o-
nes Vermtlgsn, Vermietung, Ans€n, Altenleil; Soziel-
hille; sonstigo Untorstätsungenlt Art d€r öllsniltchon
R6nten, P€nEionan unlo.lli€(brl nech eig€nor oder
Wltw€n-, WalBonrenlc, -ponsion (At€lt€nEntenver-
sichorung: Kna9pschattllcho Renlan\r€rBlcherung;
Angostelltenrentsnvorslchcruno; psnsion; KriseB-
oplonEnte; Unlsllveßicharung; R6nl6 aurdam Au8-
landi übrige öttantliche Rentc); Art d6r ronsligon
öttentlichon und prtvrton Einkoom€n (Wohngeld;
Sodelhill€; BAIöG; gongtige Ürrenfllchs Unte6türt.
zung: Betri€bsrrnte: Allonteil; €lgonoE VormÖgsn,
Znsen; Loislunggn aut dor Labonlgßichorung;
Vcmi€lung, V€rpschtung; prlvate Unl€rrtüt2ungon);
Höhs de8 monatlich€n l{enoolnkommoni nach En-
kommansklaSg€n in einor Slallolung von mindoglonE
1 50 O6ut3che Merk:

4. Zugehörigkoit zur gesstslichen Krank€nversich€-
rung nach XeüBonarten, Zugchörlgkelt zur privalsn
KrenkonvgrSicherung Sowio Bmgtigor Anspruch aul
Krankenvorlooung; Arl des VorBlcherungsvorhält-
niBs93; ruaätzlichcr priveler K.ankonv€rglcharungg-
Echulz; Art de! Vo]!ich€aungaverlrältni!reo (plllcht.,
lraiwlllig vorllchert) und Zwolg d€. gesetzllchen Fen-
l€nverEicherung rur Z€it der E hobung uncl ln d€n
lelzlen zwö|, Mon8ton davoi Zahlung von B€iträgen
in dor gamlzlichen RonlsnycrBicherung Bglt dom
l. Januar t924

mit einem Au3wehlralz von I vom Hunderl dor Bevök6-
run9;

5. Anzehl der Urtrub!- und E holunglrcllon \,on ,ünl
und mohr Trgen; Zsht dor bot€illgton Heushaltsmtt-
0lloden Boglnn und benutzt ! vüt.hrsmlnol; b€l
Auslanducissn ruBardrm: Zollend: bel lnlandsral-
aen tußsrdom: Art Zloh Oeu3r und Untgrkunllsrrt

mll elnom Autwlhlr!ts von O,l r,om Hunde.t dor Bevöl-
herung,

(2) Folgend. Ertirbungrm.rimel. mrdon !b i 0OS lm
Abltand von rwll J.hi.n .rrragt:
t. autocüblsr Bcrul ln dcr a6lan und araltrn od.r ln

d6r btAon ErI rörtätigk.lt;i,Lrtmrl. d.r tu!g.üb.
l6n B6ruh und.lra Arlaltlplrtuat unlcr baaondcr.r .

Berücksichtigung dsr Antordarungen d€s Arb€its-
marktes; stellung im Betriob; Boruts- und g6tri€b3-
w6chsel:

2.höchstBr Schulabschluß an altgEmeinbildenden
Schulon; A.t, Oauer und AbschluB d6r rchulischen
und prakligchen B€rulsausbildung sowis cl€r b€rulli-
chon Forlbildung und Umschulung; Hochschulab
schlu8 nach Art und Haupilachrichtung;

3. b€i Ausländem: Aulonthaltsdauor, Zahl und Alt€r dor
im Austard lobsnaFn Kind€r, im Ausland lebender
Ehogano odsr Eltsm;

4. Art und Grö86 des Geb,iudes mit Wohnraum, Nut-
zung do, Wohnung els Egentüm€?, Hauptmieterod€r
Untormielon Egentumswohnung. Frei2sityyohnung;
Enzugsiahr des Haushalls: Auistattung Oer Woli
nung mit Kücho. Kochnische, Bad od6r Dusch€ und
WC; Arl dsr Beh€izun0 und der H€iz€nergie; Flächo
der gesamten Wohnung: Zahl der RäumJmit sechs
und m€h. qm uncl der davon unlewgrmieloten od€rgekorblich gBnutrt€n Räume; Baualtersgruppe;
Le€rstehen d6r Wohnung;
boi yermlolotsn Wohnunoon äu0erd6m:
Höha dor mon8tlichen Mieto und der Nebenkosten:
Emä8igung oder Wegrhtt der Mioto; NuEung als
DienEl-, W6rfio-. B€rurs- od€r GoEchäftsmiotwoh-
nung;
bei Nutsung d€r Wohnung durch d6n Egentümer
äuBsd€m:
Art und Jahr d€B Enyorbs

mlt oinem Auswahlgäts rton 1 vom Hundert dor B€völk}.
rung.

(3) Folgonde Efiobungsmer*mel€ w€den im AF
stsnd von drsl Jshren erlragt:
t. b€l EIwerbstätlgon sowi€ Schälom und Studcnten:

Gomdnde d6r Aöoits- od€r Ausbildun$atänr;
hauptsächllch benutste8 Vori€hrsmiüel; E lü.munC
und ZeilEutwend läi dan WsO zur Arb€lts- oder Au!-
blldungBstätto

8b 1985 mit 6ln!m Auswahls8tz von t vom Hundart dor
Bevölkerun9:

2. Dauer einer Krankhslt od€r UnlEllvcdatsung; Art dE3
Untells: Art und Dauer dgr Bohlndlung; Oaucr cin r
Arboll8unfÄhlgkolti Vorldor g€gon Krankh.ltoni
Krankholllrlllk€n;

3. amtlich rnorkanntg B€hlnd€rleneigonscialt und
Grad dor Behinderung

eb 1986 mit 6inom Auswahlsatz von O,S vol Hunderl
d€r Betölkorung;
a. Art d6r priyalen und bolrieblichsn Alteßrrüso,g€,

Höhe dei Lobensyorsichoruno nach VcraicherungJ
summanklasgon

ab 1988 mit 6incm Auswahl8stt von 0,26 vom Hundorl
der Bevölkerung.

§8
Hllbm.rlm.b

(t) HllLm.ümd!.tnd:
t. Vor- und F.mlll.nnrmrn de, Hluahansmllollühc
2. TelobnnummaG



3. StraBe, Hausnummer, Lage der wohnung im

G€beude:

4. Vor- und Familiennam€ deB Wohnungsinhab€rs:

5. Nams dor Attoit8slätte'

(2) Das Hill8m67t(mal NaIIle d€r Arbeilsstätte nBch
Absatz I Nr. 5 derl nur zur UberDrufung dor Zuordnung
dsr Erweöstäligen zum wirlSchetlszw€ig YerwBndet
werden.

§7
E talungt't.llür

Erfiebungsstellen lür don Mlhroszonsus Bind di€ sta-
listischen Amler der l-änder.

§0
AulkunltrPlllclrt

(l) AuskunttBpnlchtlg sind
L zu (bn lvlerkmelen nach § 5 Abß- I Nr' 'l bis 4, Abs' 2

Nr. I btB 3 und Abs. 3 Nr, 1. 3 und 'l sowi€ nach § 6
Aba. 1 Nr. 1,3 und 5 allB Volliährig€n odBr€inen eigG'
nsn Haushslt lührEndsn Mindsriährigen, auch für
minderiähri9e Heu!hsllsmilgllodor' Für vollithrig§
Haush;llsmilglied€r, die wegen ein€r Bshlndarung
sslbsl nichl Auskunll g€bon können, isl i6des 6ndsr€
auBkunttlpfllcltllge HauBhBllBmilgli€d auskunlls-
pflichllg. ln Gemein8chetts- und Anstalt8unterkünl-
ten lrt lür P66onen, dlc wegen einer Behinderung
oder wogon Mlnderlährlgkelt selbll nichl Auskunlt
lpbsn könnsn, der toltor der Elnrlctrlung aushunll!'
intihttg. Ote lurtunltsplllcht lür DrltlE erEtrackt sich
aul die Sachvcöelle, di€ dom Auekunttspfllchligen
bokannl slnd. Sie entlälll. wsnn die Ausküntls durch
6ing V6niausnapetson srlolll woideni

2. zu den Martmalen nach § 5 Abs.2 Nr' 4 und § 6
Aba. 1 Nr.4 dle Wohnungsinhaber' €rsalzweise dis
nach Nr. I Auekuntlgpllicmigen.
(2) Personen mit mahraren wohnungen Bind lür lode

eusgewählto Wohnung eu8kunllspflichlig nach Ats
satz I Nr. I und 2.

(3) Wldeopruch und Anl€chlung3klag€ gsgon dlc
Aultord€runo zur Au8kunllg€rteilung nach Absälzon 1

und 2 hab€n kslne oulschiBb€nde wirkung.

(4) Ole AuBkilnfi€ 0bor das Mertmel Eheschlle8ungr'
iahr in § 6 Abe. 1 Nr. 'l sowio dle Motkmelo n8ch § 5
Abs. 1 Nr.5, Abs.3 Nr.2 und § 6 Abs. 1 Nr. 2 Elnd 

'icl-willlg.
§10

ErhrbungrYordrucko

(1) Dle ErhBbungEvordrucko können maschlnenlcc'
bar g€staltet worden' Sio dürlen k€lne Freg3n üb€7 !rr'
sönliche odor rachllchs VerhällnlEae enlhalt€n, dle obr.
dis Merkmale nach den §§ 5 und I hlnausgohen' Den
lnhell dor FrBg€n zu den Erhebungsmerkmal€n nach § 5
legt dlo Bundsoreglerung durch Rechlsverordnung mlt
Zustlmmung det Bund€8rele! 168t.

(2) Ole ln den E h€bungrvo.drucken onthEltonen Fra'
gen können mundlich gwcnüber dem lnlewlower dat
gchrlltllch beantworlet werden.

(3) Oet Auskunltspfllchtlge kann dle in don E hG'
bungsvördruck6n enlheltcnen Fragon gem€in8em mll
andion Heuahaltsmtlglled€m odsr lür Elch elloln aut
€lnam elgonon BoO€n basntworl€[.

(4) Bel lchrlftllchci Aulkunll3ertellung sind dle ru!'
gel{illten E hebunglvotdruckc
e) unvsaügllch d€m lntewlew.r äuszuhändlgen odor ln

yeruchlo3i€nam Umrchlag zu ilberyeben oder

b) lnmrhslb oiner trvochc bcl der Erhcbungsllella ebzu'
gotton od€r doilhln oul (oaten deB Auskunllrp0lch'
tlgrß zu ilbersendtn'

Bel Abgsba h vttlchlo3rlnrm Umlchläg sind Vor- und
FmifiJmamc, Gemelndc, Stie6i und Heucnummlt 'uldam Umachl.g lEugcban. Eel Abeeba von Erhcbungs'
vo(dn ckan lÜr malnatr Pcraoncn elnes HsuÜheltr ln

§B
lntrrvlcwrr

(l) Für die Erhebung eollen lnlervlewer olngesef.t
werden. Sie sind von den E h€bungsstellen eugzuwäh'
len und zu b€stellen.

(2) Di€ lnl€wi€wordürl€ndieauBderlnlervi€wertätig-
keit gewonnenen Erkenntnlsae üb€r AuskunftSpfllch-
lige nicht in anderen VerlehEn oder tüt and€rB Zwecke
värwenden. Sie Eind aut dle wahrung des Stetistlkgs'
heimnisses und zur Gahelmheltuno auch solchor
E k€nntnisse üborAuskunltspfllchtig€ Echrilllich ru ver'
Dflichten, die golegentlich der lntoryiswertäligk€it
be*onnen w€rdon. Oie Vorpf,ichtung gllt auch nach
Beendigung det lntorviewertäligkeit.

(31 Die lnteNiewor müssen die Gewähr lür Zwedäs'
sigfäit una V€Gchwiegenholt bi€ten. Sle dütlon nicht
6ing€sel2t werd€n
1. ln dor unmittolbaren Näh€ ihret Wohnung (Nachbar'

Echalt),

2. w€nn aulgrunct ihrer b€rullichen Tällgkoil odär eus
anderen Gründen zu boEorgen iBt' deo Erkennlnisse
au8 d€r lnteNi€w€rtätigkaitzu tesl€n d€r Auskuntts-
pfl ichtigen gsnuEt werdon'

(.$ Dle lntewlowor sind verpf,ichtot, die Anweiaungen
dei Lnebungsgtell€n zu beblgen. Bel dor Au!übuno
ihrot lnterviawsrtällgkeit hsben lich dte lntBrviewBr eus'
zuwals€n; Wohnungon dürl6n lis nur mlt Zuatimmung
eineB V€rrügungsborechtlgten botrelen.

(5) Olo lnt€rvlewor sind b€t€chtlgt,ln dle Eäebunge'
vordrucka, 3ow€lt 8le Vorsuslotzung lür dl6 ordnung.Ü'
oemiBs Durchtührunc d.I lntorvlswertätlgkell 8lnd' dla
inoaben üb€r die Zshl dGr Haushalte ln dsr wohnung
uni der Pereonen lm Hru3hall. daa lg€rstehen der
Wohnung, den Vot' und Famlllrnnamon dEs angstrofl€'
nen Auskunltsplllchtig€n (§ I Ab8. 1 Nr. 'l) sowie di6
Hlltsmorkmsl. nach § 6 Ab3. I Nr.3 Bslbat elnzutrugon'
Ola! gilt auch für weltcr. Elnt.a$rngen !n dJo qftt
bungivordrucke, wonn und sowGlt die Auskunllsplllch'
tlg6n ginvoaslenden 8ind.

(6) Dle tntarvlew€raind Gbsrlhru Rechleund mbht€n
zu belehron.
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:_ejs^cl'lo:senem Umschtag genügen aut cjem Umschtagore Angaben ernes auskunllspllrchlrgen Haushallsnrii
OIedes.

(5) Zur ordnungsgemäßen Durchführung der lnter_vie{ertätigkeit sind die Angaben nach § g Abs. 5 Satz 1aul Verlangen des lnteruiewers mündhch, die Vor_ und
f:T,,,."11uT:n der übrisen Haushatrsmitgtieder (§ 6Abs. I Nr. i) sowie der Vor- und Familienname äesWohnungsinhabers (s 6 Abs. t Nr. 4) mündticn oOer enl_sprechend Absatz 4 schrittlich mitzuleiten.

§ 11

Trennun0 und Löschung
(t) Oie Hilfsmerkmale nsch s 6 sind vor der über-nr!]rg.9g, Erhabungsmerkmate aut dio ttir Oie maichi-nolla Woiterverarbeitung beslimmlen Oatentrager vondiesen zu trennon und Oasonderl aufzubewahrän-
(2) Oie Erhebungsvordrucke einschlie0lich der Hills_merkmale sind spätestens vier Jahro nrct OrrctriJn-rung des jährlichen Mikrozsnsus zu vernichten.

.. (3) Die .Ordnungsnummern sind mit Ausnahme derNUmmer oes- Auswahlbezirkes zu löschon, sobald dio4usammenhango zwischan personen und Haushallsowis Haushalt und Wohnung Ourctr Nummem, Oiäeinen Fückgrifl aul die Hillsmerkmafe unO Oänung-.slnrimmarn 
_aus-schlie6en, lesl96halton worden sino. öioNummer des Auswahlbozirks ist nach Abschluß der Aul_bereilung der letzlen Erhobuno nach s A eUs. e zulöschan

. _ 
(4) Vor und Familiennarne sowie Gemeinde, Straße,Hausnummer der betragten personen dürren für dieuurcntuhrung von Fotgebefragungen nach s Z Abs. 2veruendel werden. Sie oürlen auth ats Cru-noragätrii

qie 9ewlnnung geeigneter Haushatte zur Ourcrrtti-niunl
der Statistik der Wirlschaflsrechnungen privater Hauslhalle herangezogen werden.
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zichtel werden kano, wertien zusätzlich in den JahrenrSBS bis t9B7 Tesrerhebungen mit treiwiiligei Äui_kunttserteitung im Rahmen ä"r. ern"ornjiÄ"rträL
des § 5 mit einem Auswahlsatz bis zu O 25 ,; ir;;;;der Bevdlkerung durchgefuhrt.

(2) Den Testerhebungen sind alternative Verfahrenzugrund€ zu legen. Hierbsi dürien über die Hiffsmerk_mate nach s 6 hinaus weitere nicht person"no"iffiL
Merkmale erraßt werden. Oie oer Durcnfufrruni"-Jei
Testerh€bußgen einschtießtich inrer meifroäis-cfiei
Auswerlung dienen.

(3) Bei der Festlegung der alternativen Verfahren
nach Absatz 2 und der methodischen Auswertung derTesterhebungen wirkt ein wissenschatfllcner geirai mit.Der Beirat setzt sich zugammen aus zwei Hochschul-
lehrern auf dem Gebiet der Statistik una zwei Vertieie.n
der Soziatforschung. Der Beirat wird vom Aunousmini_
ster des lnnern aut Vorschlag des Vorstanaes Oerbeui-
schen Statislischen Geseltschatt berufen. Oie fit-igieit
im Beirat ist ehrenamflich.

{4-} Iyl gi" Durchführung der Testerhebungen ein-schtießtich ihrer methodischen nus"errrng; -üiäÄii
leln dis Metdab€hördsn den ErtreUungssteiten aui ü;;-tangen die Dalen der Einwohner, diä in oen auf o;rGrundlage.der Zurallsvertahren nach s Z Abs. 1 Satz 2ausgewählten Gebäuden wohnen:
l. Vor- und Familienname,
2. Tag der Geburt,
3. Geschlecht,
4. Slaatsangehörigkeit,
5. Familienstarrd.

.. 
(5) Die Markmalo nach den Absätzen t, 2 und 4 sowiedie bei d6n TestsrhBbungen zurKennzeiü;;il ;t;tisil:scher zusammenhänoe verwondst"n flur.ä^-iöiä-nungsnummern) dürfen mit Ausnahme der Daten nacüAbsatz 4 Nr. 1 und Hillsmerkmale nactr § 6 auf die lür diämaschineile Weiterverarbsitung besti;mten Out"ntiÄ-gsr uDernommen wer<len. Oie Ordnungsnummem ein-schlioßtich der Nummer des Auswahlbezirks una äe

Y_".1 
.?]." nach Absatz 2 Sarz 2 sind, soweit-siä e-in-eiHuo(grrfl aul die Hilrsmerkrnale ermöglichen, späte_stsns am 91. D6z6mber l9O0 zu löschJn.

(0) Oie Daten nach Absatz 4 Nr. I und Hlllsmsd(malsnach § 6 slnd gesondort aufzubawatrren. Oie Oaien;jHilfsmerkmalo sowlo dis Erhebungsvordrucke sind soä-testens zw6i Jahre nach Aufbsre[uns o"ri"irtä ;f,ä-bung nach Absatz 1 zu vemlchten.

. (7)_Zu unterichten lst über Zweck, Art und Umlanoder 
. 
Testerhebung, dio statistiscü cd;;;iü;;sowi€ üb€r die Löschung und V€rnichtung n""t JäiAbsälz€n 5 und 6.

§ 12
UnlBrrlchtung

. Di€ Auskunltspflichtigen sind schritilich zu unlsrrich-ten übsr
l. Zweck. Art und Umfang der Erh€bung (s i),
2. Erhebungs- unct Hiltsmarkmale (§ 3 Abs. 1),
3. dl6 statisfl6che Gsheimhattung,
4. die Auskunttspfllcht und die vsrschiodenen Mögtich-

l!'1u1, ihlry entsprechsn (s I Abs, r ,ro ä, 6'ijlund die Frsiwifigkell der Auskunftserteitung -(§ liAbs. 4),

.5. don Ausschluß dsr aulschtebenden Wi,kung vonwic,orspruch und Anr6chtungsktage gegen oiä auf_loroerung zur Auskunftssrloilung (s g Abs. O),
6. Trennung und Löechung (s 1 1 ) und
7. Rochte und pflichten der tntsrviewor (§s g, tOAbs.5).

§13
ToEtarh€bungen mll tralwllIgo?.Auekunlleortellung

- (1 ) Zur Prüfung, ob in künfllgen Mikrozansuserhebun-gen ganz od6r teilw€ise aut die Auskunltsplilcht ver

J8) Ergsbnisse derTesterhobungen, nach donEn oanzodor.leilwelse aut dle Auskunfispnf"t t r"of"t iä "*ir--
don t-ann.,stnd unverrüglich zu oerr:crsicrriigäi.' ;LEun_oosrogsrung wird ermächtigt, durcn Rectrtiveroia-nung- mll zustimmung de$ Bundesretes, unbeschadit
*r-Gjltyir- 9]g:9s Geserzes, oie r,,rerrmar€ nÄä';täAos, 4 zu €rw€ltom, für die di6 Ausküntte lrelwiflig süd]
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§ 14

StichPiobGnrthcbung!n übar Aibeitskräfta
in dan Euiopäischen GamcinschstLn

(1) Di6 §§ 2 bis t2 und 15 finden entsprechend8
anwenounöäur oi6 durch unmittelbar g€ltonde Rechls-
akte der Eüropäischon Gemsinschatlen angeordnelen
§iünptouen"in"oungon über tubeitskrätle' sowsit dre

ü"*r"r" dieses Gisetzes mit den Merkmalon der

§tictrpouenertreUungen überginstimmen und sich aus

J.n' ä*ni."it"n där Europäischen Gemeinschatten
iLtrts andetes ergibt. Die Merkmale in der Fassung des

Ärfif"f" c <ter Virordnung (aIvG) Nr' 3530/84 des

n"t"" uo, 'l 3. Dezember I 984 zur Durchlührung einsr
§itt'otoUenettteOung über Arb€itskrätle im Frühiahr
iöäi-tÄrt.ur. o"t EG Nr. L 330/l ) sind such insow€it'
als sie Über die Mett(male di€ses G€s€tzes hinausge-
nen. Oen lle*matsn nach § 5 Abs' 1 gleichgostellt

(2) Soweil Mefimale der Stichprobenerhebungon
üoäarUeitsxrate di€ Merkmale nach Absatz 1 übetr
r"ni"it"i. sind die Ausküntle lt€iwillig' Die §§ 2 bis 1.2

,nJ i ifinO"n mil Ausnahme d6r vorschriltsn übsr die

Auskunttsertoilung enlsprechsnde Anwendung'

(3) Oie E h;bungen nach diesem Gesetz und dte

sticttoiooenerneUungen nach den Absätzon 1 und 2
tannän oei den ausgewähltsn Haushalten und Perso'
nen zur gteichen Zeit mit gemoinsamen, sich ergänzen-
Jen irttäungsunredaoen durchge'ührl und gemeinsam

ausgew€rtel werdgn

§ rs
Vcrbot dcr Reld.ttlltlzlärung

(1 ) Die aut Grund di€s€s Ges€tzss erhobensn Mert-
rrt" Ji"n"n ausschlieBlich §talistischon Zwecken'

(2) Ene Zusammenlührung von Merkmalen nach

ebsatz t oder von 6olchen Merkmalsn mil Daten aus

"nJet"n 
statist,s"hen Erhebungsn zum ZwBck der Her-

"i"trrno ",n"" 
Personsnbezugs auBerh8lb dsr statlstr-

schen Äutgab€nstellung dleses Geselzeg igt untelsagl

§ t6
Sttrlvo'3chrift

Wer entgeqen § 15 Abs 2. auch rn Verbrndung mrt

6 14 Abs. i Satz t oder Abs 2 Satz 2. Meikmale odet
öaten zusammenlührt. sobald dle Merkmale nach § l5
Abs, 1 aul tür maschinelle We(eruerarb€ltunq be'
stimmte Oatenlräg€I ÜbPrnommen worden srnd' wird mrt

Frerheilsstrale brs zu ernom Jahr oder mrt Geldstrale
b€stratt,

§ 17

EcrllrKlaurel

Oieses Gesetz gill nach Maßgabe des § t 3 Abs l des
Orlttän UUetfeitrngsgesetzes auch im Land Berlin

Äecntsr"tordnungin, die auf Grund dieses Gesetzes
etirssen *"tOen,1ell€n iflr Land Berhn nach § lil des
Drilten Überleitungsg€setzes

§18
lnkrrtttrct.n

Oieses Gesetz lritt am Tage nach dor VBrkundung in

xätr.-öieürrieitig tritt das G€sotz über dio Durchlüh'
äio 

"in"th"otaientalivstatistik 
der Bevölkerung und

o"Ji*"tO"räU""s vom 21 Februar 1983 (BGBI l

S. 2Ol) außer Kratt.

Oas vorstehende Gesetz wird hiermit ausgelertigt und

wird im Bundesgesetzblalt verkÜndel'

Bonn. den 10. Junl 1985

Oer BundesDräsident
Wei zsäck€7

Oer Bundeskanzlel
Or. Helmut Kohl

Oer Bundesministor des lnnern
Dr. Zimmermann
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Auszug aus

zur onderunsode:.g::.!r., ,rr.D:lXrfl,.h..c einer Repräsentativstatisriküber die Bevölkeryng^yng Au. niür,träurit (Mikrozensusgesetz)und des Geserzes üuer oieStaiis;i iii;ä;il;.-ecke (Bundesstatistiksesetz)
Vom I 7. Dezember 1990

oor Bundesrag har mrr zusrrm 
(BGBI l' s 2837)

oas rorgenoe ä-e'se;;'#;n:;:[fl'"9 des Bundesrares 4 § I wird wi6 totgr geänderl:

", ,:,lp.iO t.wird die Nummembezeichnung I ge,
Arilkol I stflchen und Salz I wie ,otgt getaßr:

-.-?T. G:.",, zur ourchrührune einor Freprassnrariv. ^*:i'^:'lT#:T:t1.r1ffitr1["jt:Tl.:?srarrshk üb,r drs Bevorkerund und den Äro",rilä I:. l:1.0::.u a,ä ü"irÄiis*"ä'Jr e,nen 
"igenen

{MrkrozensusgessE) vom to. .r-unr 1985 taoa,. iöl'öäij }wiro w,e rorer!äan-i"l:"' '" """ .ä:.'i.ä'',jäl^.:,i.H,ü1,:iilesn. auch ,ü; min.

l. § I wird wie totgt geändsd: *.:il: 
t wird das semikolon durch einen punkt

a) lntbsatr I wardsn dis Jahreszahten..tgBS bist99O- durch "1991 bis .t995" srsota.
b) AbsaE A SaE I erhäll totgsnde Fassung:

,.Zweck dos Mrkrozensus isl os, slatislischs Anga.bon in tis,er lachlicher Gtrederung übo, Oi" g"röii;--
rung_sstruhur, dis wrrtscha trt ich; rna soii"l J' i"g-"der Bavölksrung und der Famition, don Aoettsmiüsowie die borultiche Gtiade.e*,,ulo",d,iää"i;ääH?":i:: l'sbirduns der

2. ln § 3 Abs. 2 wird,.odor § ,t3 Abs. 5.,gestrichen.

3. § 5 wird wio totgt geendan:
a) ln Absatr I Nr. 3 wird dio Zaht "tSO" cturch ,,300,,ersetzt.
b) In Absat2 .t Nr. 4 wird hinto, den Wortsn .t vomHunded d€r Bevölkerunq. das Semikolo; du;;einon punkt ersoürt, ausaL r rur. s wiro gesinJn-ä.

") lilT:T 2 wird im Eintoitungssarz dis Jahreszaht
,,'198S" durch ".lggl, ersetzl.

d) ! AUsaU 2 Nr. 3 wird nach dom Won ,.Ettem,. dasSomikolon gestrichon.
o) Absatz 2 Nr. 4 wird gestrichen.
I) lnebsatr 3 Nr. I wid <tie Jahreszaht ,,1905" durch,,199r. orsgtzt.
g) lnAbsatr 3 Nr. 3 und 4 wiftt dis Jahreszahl ,1906"leweils durch 

"1992. e6eta.

b) Nummer 2 wird gestrichen.

c) ln AbsaE 2 sind die Wort6 ,,Nr. I und 2.. zu slrei_chen.

d) Absatz 4 erhätl lolgende Fassung:

^"(4) 
Oie Ausküntle über die Merkmate Eheschtie-

!lno|i"11 in s 5 Abs. i Nr. .t und ,*a"i.'nä,privater Krankenversicherungsschutz, §i eüI. INr.-4 sowie dio Merkmato naah s S Ab.. ä Nr. ;;;;3, Abs. 3 und § 6 Abs. r rur. z-.ino äi"iriigi",,.

5. § 13 wird geskichen,

6. I 9 r.1.LbJ. 1 Sarz 2 werden di6 worte "der verord_nung (EWG) Nr. 3S3O/84 des Bates vom tä. OezemOert9O4.zur Durchlührung ainer SuctrproOeneÄäüuäüöer Aöeitskräfio im ri:nlanr ,rd;iAilil'#ää
Nr. L3gUl)" durch die Worte "0". V"iortnrng (ä^rä]Nr. ao44l09 de-s Bares vom 6. öhober rsäslr', b-r;1

äTtffi ü:!3J[Tt".':t3Ti'^äl'$"'.lriifJi,'l;

7. Es wird lolgsnder s t6a neu eing6lü9t:

,,§ r6a

^-§§ 
23 und 24 des Bundssstatastikgesetzes yom

?:!:ny , lsBT (BGBI. I s. 462, sosi nno"ix"üäAnwsndung.'.

Artkot 3
Oiesos GeseE tritt am .1. Januar 1991 in Krart.

.Oas vorstoh€ndo Gosetz wird hiermit ausgBferliEt undwird im Bundosgosatzblafl verkündet.

Bonn, den t7. Dezembe|lggo

Oor Bundaspräsldsnt
Weizsäcker

Oor Bundeskanzlor
Or. Helmut Kohl

Dor Bundosmlnister des lnnern
Schäubte



-24-
Auszug aus

Verordnung

zur Durchlührung einer F€ptäss"t"ti'"t'ii;ii;iibo; dle Bevölkerung und den Arbelbmarkt
(M ikroz€nsuavetordnung,

Vom 14' Junl(rclr' r' s
Aut Grund des § 1O Abs l Satz 3 des Mikrozensus-

J:iä;;;ä."Juni rges (BGBI' I s sss) verordnei

ä[älä"rägi"t"nt mit Zustimmuns des Bundesrates;

§1
Zu den Elhebungsmerkmalen nach § 5 Abs l' 2 und

s äJJüiiätän.rigesetzes wird der lnhalt der Fragen

wie lolgt leslgelegl:

r985. e67)' (,-irä''u"rorro, Niederlande: Norueqen: Öster-
Llc'n: poten: Ponugal; Schwedeß: Schwetz:

S-pämen: Tschechoslowakei: Ttjrkei: Tunesien:

Üioarn: Veteinigte Staaten von Amerika (USA):

Juriqes austanä (einschließlich sonstige bnti-
schä Staatsangehörigkeil l: staatenlos'

Zu§5Abt.lt{r'2
Erwelbs- oder Berulstätigkeit in der Berichts-
woche:

regelmäßig: gelegentlich; nicht erwerbs- oder

berulstätigl
Zu§5Ab3.1N?.1
Gemsindename:

Hauotwohnung: Volhandensein einer werteren

\,iärnuä-i; äär Bunoesrepublik oeutschland
einschließlich Berlin (west):

Zahl de; Haushalle in der wohnung:

Zahl der Personen im Haushalti

Angabe der Zugehörigkeit der Petson zur ausge'
wählten Wohnung;

Angabe der Zugehörigkeit der Person zum aus'
gewählten Haushalt:

mit der ersten Person in der E'hebungsliste (bzw'

äesiäninegattel verwandl oder verschwdgerl:

Eheoalte: (Schwie€er') Sohn/-Tochtei Enkel'
Üieräer; vater' Mutten Großvater' 'mutler son'
Iiii" uä*"not" od€r verschwägerle Person;

nic-ht venrandt oder verschwägert:

Verändetung des Haushalts seil der letzten

Belragung durch:

Geburll zuzug; Tod; Fortzug;

Baualtersgruppe d€r Wohnung (soweit erslmals
in die Erhebung einbezogen):

uor 1972:1972 oder sPät€r

2

2.1

1

1.1

1.2

1.3

1.4

1.5

1.6

'1.7

1.8

1.9

2.'l.1 Für Erwerbstätige:

e) Tätigkeil: VollzeiU Teilzeit:

b) Grilnde lür Teilzeittätigkeil:

SchulausbildungodersonstigeAus-.'"9.F"ti-
üildung; xranlneit, Unfalllolgen: vollzerltarrg'
["ü 

"iänr 
zu linden; Vollzeitlätigkeit nicht

gewünscht: sonstiges:

c) Aöeilsvertrag: belristeti nichl b€ldstet:

d) Zahl der normalen"eiss ie woche geleisleten
Arbeilsslunden und -lage:

e) Zahl der lalsächlich geloisteten Aö€ilsstun--' ;;; r^d -lage in der B€richtswoche:

l) Grund lür d€n Unt€Ischi€d zwisch€n lälsäch-
" ä"tt r"il"i'"t"rweis€ geleistel€r Arb€it§zeit:

Krankheit, Kur, Heilslält€nb€handlung; Ar
Läitätt,izoestl"'ngen' auclt. .ytll.t-e-i
schatt: Urlaub, Dienstb€lreiung; Arb€llgslrsts
i"["iiä", Schlechlwottorlage: Kunaöeit:
iläh;; einer Tätlgkelt in d€r Berlchlswo-
che; Boendigung einer Tätlgkeit in dgr !e'
ircni"'"o"tte; e't"ilsstunden zu anderen Ter-

ir""ä'J"r"iit"t (auch sleitende Aflttt:.'!j
Teilnah-me an Schulausbildung' Aua- uno

iääuiror"s außerhalb des Betrlebes: Fei6r'

i"s' ;ä^iiisJ a'onde b€l serlneerEl lgll:
ieä: ausgtelch lür zu w€nlggel€lslete Anterls'

"irio"" 
i, "to"t"n 

Tormlnen (euch gleflend€

niu"it.rJiOt Über§tunden: sonstige GrÜnde

bei höh6ror Arbeitszeit:

1.10 Geschlecht:
männlich; weiblich;

1.1 1

1.12

1 .13

'1.1 4

1 .15

g) Stellung lm Beruf:.
Selbständlger ohne Beschättlgte: SslBtändi'
ä"i .üe"i"hafiigten; milhellender Familien'
äno"rtiitrgeG uihä[ender ln oinem vom HauE-

iiüääiüi,idt*ttr"chattet€n landwirtschaftll'
ätän eeitieb B€amler, Richteri Angeslellter
ÄrteiG.. Xelmarooitec kaulm'/lechn' Auszu'
tilil;tt sewerblich Auszubild€ndor Z€lt'/
äääit*rllät (einschließllch BGS und Berell'
lJiäisiärrterl; atundwehr- und Zlvildienstlei'
sl€ndsr:

h) Wlrtschällszwelg d68 Betriebe3' d€? Flrma

0sw.:

Geburtsiehn

Geburtsmonat:

Januar-Mal: Junil)ezember

Familienstand:

ledig; verheiratel; v€rwitwet; geschieden:

Eheschließungsiahr der ietzigen bzw letzten Ehe:

Staatsangehörigkeil (Länd) :

Deutsch: Algerien: Belgieni Oän€marK Frank-
I"iJäää*ttär"nd: Gr;ßbrilennien und NordiT-

iJ"Jt'rtr""J (Rep.): ltalien: Jugoslewien: Luxem'
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2.L2 Fur Personen mit €iner zwoiten EB€rbstätigkeit
zusärztich Angabcn zu, zweiton ErweOstaiigieii:
a) Slallung im Barul:

setbständiger ohne Boschättio16; setbstöndi-ger mit Beschäfttgt€n: mitholl;nder famifien-
an€ehöngac Beamler. Richter: Angestellter;
Arb€iter. HoimarbGnen fauh.trechi- Äuiiu-bildend6,: gowerblich Auszubiloenoer Zett-rBerutssotdat (einschtieBlich eCS rnJ Seieit-schaftspotizel);

b) Wirtschattszwoig des g€trieb€s, d€r Firma
u6w.;

c) Zahl dsr normalsrweis6 ie Woch€ geleisteten
ArDeitsslund€n und -lag€;

d) Zaht der tstsächtich gotsisteten Artj€itsstun-
o6n und -tage in d€r B€richtswoche;

2.1.3 Für Arb€itslose und Arb€itgsuchende:
a) Bezug von Afb€itslosengeld/-hitre:

arb€itslos mit Aö€itslos6ngeld/-hitro; arbeits-loi ohne Artoitstosenöeld/_f,ifte; r,,cntarb€itslo6;

b) Arb€itssuche alr Nichtorwerbstätiger
nach Enllas6ung; sig€ner Kündigung; lr€iwilli-g€r Unteörechung: übergang in din Fuhe-
slanc,; 6onstig6s: nicht arb€itasuchend;
Arb€itBsuche als Erwerbstäligsr:
wegen bavorslehenden Vodu8tB odsr B6€ndi-plng der gogonwärtigen Tätigkoit: z. Z. iur
uDBrgangstätigkBtt: Suche nach Z. Tätigk€tt;
bossere Arbeitsbedingungon gesucht; sonsli-ge§; nichl art€itEsuchend;

c) Aö€jt6suche lz. Z. bzw. in dBn letzten vierWochon) durch:
Arboltsamt; privato V€rmittlung: Aulgabe vontnseraton; Beweöung aut tnierate] oireträrrewerbung; p€rsönllchG Verblndung: 6onsti-
ees: Suchs noch nicht autgunorr";i; S;th"abseschtossen (ArbeirsarÄahme iliü;i,-

d) Arb€itssuch6 selt:

!?llOer ats t Monat; 1 bl8 unter O Monaten;Stis unt€r 6 Monet€n; vz bis unter I JÄhi
I Dls.unlgr I % Jahroni trlr bls unter 2 Jahren:z und mehr Jahr€n: _

o) Art d€r gosuchton Tätigkolt:
Täilgkeit rt6 SolbständigBr
Tätigkoit Els Arb€itn€hmon
nuI.Voltzoitlätigkolt; nur Toilletnätigkelt; Vo[-
::llllig§il s€eobonen,als relrelrrat'eräii;
.tertzsmätigk€lt oegsbonsnta[s Vottreltiatt!-k€lt; son!ilOos;

l) vertügba. tür oine neu€ Tätigk€il innarhalb vonrwel Wochsn:
v€dügba,;
nlchl verlügba, weg€n:
l(reokhelt; Ausbildune: noch bostohenctertano(€il; conslioos:

2.1.4 Fir Nichterwerbstätige:
a) Frühere E werbstätigkeit:

eNerbstätig gawesen: noch nie eruertstäti9gewesen:

b) Beendigung der ,ruheren Erworbstätigkeit vor:
woniger als I Monat; I bis unter g Monaten: 3brs unrer 6 Monaten, ,, oi" rnt", I JIüi'i'tiIunter t rt Jahron: t ,,ä bis unter 2 Jahr"ni Z üiJunler 3 Jahren; 3 und mehr Jahrsn;

c) bei ge€ndigung einer früheren Tätigkeil in denletzten dr€i Jahren:
wichtigster Grund lür die Beendigung der tetz-ten Tätigkeit:
Enilassung: b€rristeter Aöoilsvertrag: Kündi-gung: Huhestand vorzeitig nach Vo*nästandsr€gelung oder Arbeiislosigket iune-stand 8us gesundheiilichen Crtiio.n; nunJ-stend aus Atters- und sonstigan G;;;;;,W^ehrtZivldienst; p€rsöntiche öru"0äl"räi
§ruotum); sonstigos;

d) Wirtschaflsrweig der tetzten Tätigkeit;
e) Stellung im Beru, der letrten Tätigk€it:

S€tbständiger ohne Beschättigt€; Setbständi-ger mit B€schäftigten; mitne[änOer famitie-n-
lp-e,lr-öris.el. Be?mter, Richrec n"dtäiiiecArEtter, H€imarb€iter kaulm.-/tCtrn. Aus-zubitd€ndoc gawerbtich ArsiüÄ;;;;
Zeit-lBerur.ssotdat (einschtioBtich BG§ ;;;E€re[schanspolizei]; Grundwehr- unct Zivil-otenslteist€ndet:

2.2 Für Kinder im Vorschulalter und tür Schüler undStud6nten:

Eesuch yon:

Kindorgarten/-hort; Grun+, HaupF, Volksschut6;Reat-/Berutsaubauschute; airÄ".iui7FäJrloDerschule; lnt€griorte GesamtsctUrte; AeÄJs-tachschuto, Egrutsgrundbitdung"-, 6ääiäär€itungsjah[ Fachschule; f""f,no"-t"ln,t:
Hochschule; g€rutsschule.

3 Zu§SAb..tt{r.g
3.1 ÜberwiegenderLebensunterhalt:

Erweös-/Berulstäilgk€lt; Arb€itslosenoold/.ntloi 
^F3nlo, 

penslon; Unt€rhelt durch Eitsm,Enegatl€. oder ander€ Angehörigo; elgenes V!r-mo96n, Vormielung, Zinssn, Alt€nt€lli Sozialhllfe;sonstige Unto.stützungen (2. B. BA'öGI

3.2 Art der örrenilich€n Rente, pengion. u. ä.:
3.2.1 erete u_nd ggf. zwoite eigene (Vorsicherlen,

Rento, pension u, ä.:
Arbeiton€ntonvo.sicherung; KnappscharilicheR€ntonvaEich€rung; Angestefienrentenr,€rsi_
9.h?rung; ottenulche pensibn; xrteosopiääii";Unrrllv€ßicherung; R€nt6 eus Oim'eusünJi
übrige öflonillcho Rente;
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3.4

3.2.2 erste und ggl zweite Witwen-' Waisenrente'
-ponsion u. ä.:

Arbeitenentenversicherung: K.nappschattliche
'd"-niänret"i"t'et'ng: Angestelltenrentenversr'
tnärris, öftr"iri"hä Pension: Kriegsoplerrente:
üäääräI.ilt'"tung: Bente aus dem Ausland:

Übrige Öllentliche Bentei

3.3 Arl der sonstigen Ötlentlichen und privaten Ein-

kommen:

Wohngeld: Sozialhille; BltÖGi sonstige ötlentli-

"ttä 
Üm"r.t,r"ngen: Betriebsrentel Altenteil;

Iii""ä"'ü"äos"n-' zinsen: Lei6tungen aus der

i"änä"tii"tt"i'ng: vermretung' verpachtung:

Private Unlerstützuhgen;

1.4 gesetzlicheFenlenversicherung:

4.4.1 in der Berichtswoche gllichtversichert:

in der Arb€itenentenversicherung: in der KnapEF

""i"trfiat"n 
Benlenversichetung: in der Ange

li"ii""t"ttr"nr","icherun9; in der Berichtswoche
nicht Pllichtversicherl;

4,4.2 in den letzlen 1 2 Monaten vor der Berichtswoche

Pflichlversichorl:
in der Arb€itenentenversichErung; in der KnaDP

."iärrii.tt"n Rentenversicherung; in .der- 
Ang.e'^

slelllenlentenversichetung; in den leElen I z

üonät"n rot der Betichtswoche nicht pllichtveT'

sichert:

4.4.3 in den letzten 1 2 Monaten vor der Berichtswoche
lreiwillig versichert;

in der Arbeitenentenversichelung; in der Knapp-

""iinii"n"n 
Renlenversicherung: in .der. Ange'

stelltenrenlenversicherung; in den lelzlen rd
Monalen vor der Berichtswoche nichl relwlllrg
versicherl;

4.4..1 sonstige Zahlung von Baiträgen seit d€m

1. Januar 1924:

in der Arbeiterrenlenversicherung: in der KnapP

"tn"trii"tt"n 
R€nlenvsrsicherung; ln der Ange'

Ii"irtäüä"t"n""t"icheruns: in det Hendwerker
üäi"i"n"trnn, *"'ne sonstige Beitragszahlungen'

2u § 5 ADr.2 Nt. t

ä§:äifJ.",r,rH,f :#§::1.,',illn"'1"':";
lelzt€n Erweöslätigk€lt:

üb€rwi69€nd ausgeÜbl€ Tätlgkell:

lschnische Anlagen 8l6uom' bedlenen' einrlch'

lä"ä;ütüi Anbau€n' zücht€n' Hesen'

ä.Lä"""1äüu"rän/Fördem' V erarbelt€n/ Eear-

ää:'ä;* Bau€n/Ausbauen' lnstellieren'
ili-:tiltii, n oärieren, Ausbessern' Feslaurie-

ä*;;;ffi, Keulen/verkeulen' Kassiersn'
U]lLi-näi". ür'^o"n beraten, verhandgln' wor'
üi.rr'ääträriätt"it€n/schrittwechs€l' Formular'

äliä' iäürri"ien/Bereclrnen' Buchen' Pro,
I'Iil.iJt"n. Atüelton Em Termlnal' Btldechlrm:

Xä;iä: üessen/Prolen' Erprobon' Fotr

3ä'ü,1t,'Frä"ä"' KonBtrui€r€n'.Enlwar'on/GeBlal-
i"-i. äätl"ä^,' oi.ponier€n' K@rdlnl€r€n' orse'
ll-LL'" sr,rrä"ruaiten. Managomsnl: Bewltlen'
ä;ä;ä;: äürdn' Rolnlsen/Ablell b€sclllsen'
äII'-"'"vtamin' Transporllercn/zustellen'
!äilää^riur"ei", Fahneue sleutmi slch€m'
ä*äüä^,- öä."tzelVorschrltten anwsnden/
ffi;ä:" äeurrunden; -Erziehen/Lehren/ä'.irioliä.Beätendhellen,Pllesen/voru€re€n'
fiäüiärät7iJüotlsch behandeln' Publlzleren'

Üntsnrncn, Vorlragsn' lnlotmlsroni

Höhe des monatlichen Nettoeinkommens:

unter 3OO.- OM: 3OO,- bis unter 450'- OM: 450'-

3s;:"rü'.1i;-, 
,lt.?Pi5-ikti 

1ä : [Hi
i iö,- -0,"' 

"^t"i 
r 

'ooo,- ou: 1 600 - bis untel

I ::i: ix ;,'::;.#t"l i"J'ffi ;il*
: :::i if ,"l"u,':;;"-,"111*'-'3,3,iII;
iäö-öä:- ibo-0.- üis unter 4500'-DM:
I ;ä'- ;t;'r"i"; 5 boo,- ot't: 5 ooo,- und mehr

äüi-"ir" rjtn"rtrnden Familienangehöri9en bzw'

Ielbständiger Landwirt: kein Einkommen'

4 zJ,-§5Ab..tNr.4
4.1 Krankenversicherung,'versorgung:

Ortskrenkenkasse; Betriebskrankenkasse (ein-

;;ilßli;h & d"r Deulschen Bundesbahn' der

ö;rü;h;" Bundesposl und des Bundesver'
["ftäi^i"t"tir."), Se*Krankenkasse: ln'

"i".!iiänr"*"sse: Bundesknappschatl; Er-

="iti"i""l Landwirtschattliche Krankenkasse:
äi='i'Jnäi.dt'ä x,""kenkasso und sozialversiche'
ir"g ä"tti" (Ost); privale Krankenversicherung;
Äi.'p."n arf Ktankenuetsorgung elg. Sozialhil-
leemplänger, alg Kriegsschadenrentner ooer

L.piättg"r ron Unterhaltshille aus dem Lasten'
IrJgi"üh, fr"i" Fl"illürsorge der Polizei' Bundes-
wehi und Zivildlenslleistendon;

4.2 VersicherungsvBrhältnis:
selbsw€rsichort:
ollichlvergichert f reiwillig ver6icherti els Rentner

iersichart: Anspruch 6ul Krankenversorgung ats

öoii"inrrrä.ptenger, als KriBgsschadanrentner
äJäiernpran'g", 

-von Unlerhaltshilfe aus dem

irltenausglei-ch; Heillürsotgo der Pollzei' Bun-
deswehr und Zlvildl€nstleislendeni

mltverslchort bel:

Ptlichw€rsichert€m; lr€lwillig Versicherlem; als
R€ntnor VerEichert€m;

1.g zusätzllcher pdvst€r Krankenv€t8icherungs'
schulz
voöanden; nlchl Yorlrtnd3tl;

6

6.1

4.2



6.3 gelnebsabt€ilung, 
Werksabteitung:

Forligung. produktior
Feparar uir, Bdä.*, [i*,;ff ; lir:, "^il:i,:l3l
b€reilung/-organisali
en .*i.r. r,ns. "K o;lü,,?l ;",1 "fl llli; ^i:,",lTl:Muslerbau; Materiai
scnafiung' Lagäi'-'Etwrnschatl/-ausgab€ Be'
r"r,ng.x-rno-""n-b.irä,Xi'lY.:"t't'Absatz.Mar-
I'-"1 n e l*n n, ^;;:;älh'Li3.lr;?[^iLi?-Dertung. Statstik. Sct
o",r *ö. §""i,ä,*;[iiTi?lll;#lllllT,1:
bildung, Medirinische

f itpiir*l',i;,*lxl.ix:ifltAbleilungen:

6 4 Stelung rm getrieb:
Auszubildender. praklikant, Volonlä[ Selbstän-o-reer mit.bis zu 4 B€sorafiisren odÄi;rää.ii?,i-fsnd: Setbsrändise, mt s üno i# il:ffiiä:
l:g?._t"tttrr,. Beamrer. Arbeirer. mirhelenderramrttsnangshöriger:

trirqi[i]#.jä:fi#,xf,i",:#n€n-, Schicht ühr6n hc

ul;,,:.jff :l[#Ä1,,.lfl ijr:#ifr 
#1fr

ffi i3l,Jil,ä.j:jli[äi",:,,"[,,f*ixili,,?]Frif ;
6.5 

l€,-cjr_seJ ges ausgeübron Berurs in d€n tetzr€noetden Jahren:
gewochselt; nichl gew6chselt;

6.6 W-echs6l cres Betriebs, der Firma usw. in den letz-t€n beiden Jehr€n:
gewechselt; nichl g€wechselt.

7 Z.t§5Abr.2Nr.2
7.1 

Sffiy Schutabschtuß an algemeinbitdenden

gitt-*j:$iffi iä',i,;,t*r,§i,tl:#J

am_Arbeilsplatz. im getneb; bei einer lndustrie-und Handelskammer usw.; in b€sondil;;;i;dunss-/Ulnschutungsstä1en: r" irJiälräüi-oenden. Schute/Hochschure: .räil-iä"r^iII-,cht: aur andere Arr: keine beruliclie rirnäiä,]lil.yT:".nr,yns, sonstige prakrisch" ä;;:ä;#oung in den lelzten zwei 3"6r*.- --'"'"u>u't-
7.4 Oauer der Forlbrtdung.

prakrrschenBerutsau;üilJd]n::hutuns,sonstisen

unter I Monat: 1 bis unter 6 Monate; 6 bis unterI 2 Monate: I bis unter 2
ru, zeir noch 

"no"r"rnol"nt", 
, Jahre und mehr.

7.5 Hauottachnchtung des Hochschul-/Fachhoch-
schulabschlusses.

I Z!§5Abg.2Nr.3
Für Ausländen

8.1 Autenthaltsdauer in
oÄ,i"änr""ä"1,.'..n,,ä'u,,",iärr.,rtlllsr€pubrk
hier g€boren: Zuzug I g49 und lrühe,:
b6i Zuzug I 950 und später:
ZuzugsiahI

8.2 i.fl l11a Atrer d€r im Austand teb€nden Kinderunter lg Jahren:

il':li.:TlT,:.'LlU:"lJ :iifl[il ; I o bis unter

8.3 Ehegaho:

- 
im Ausland lebend: nichf im Ausland lebend;8.4 lür Ledige:
im Austand lebende Elt€m:
MUlleC Valen Mu[er und Vate[ keine inl AuslandteDencren Eltem.

?7

,0.1

to

7.2 letzter b€rullicher Ausblk ungsabschluß:

mmtmr#irffiffi
ä,i{,",,!ft i:"lf ,{S".'tr"",fl 

ä?l,lilll;"iil"l3i

2u§5Abr.3Nr.r
Bei Erweöstäligen sowie Schülern und Studon-

Lsge de, Arbsitsstäile, Schule, Hochschule:

ä[,3";i;$#iii.siT"i]j:3*ii"1:lt"fr
I0.2 Bundeslan4 in d€m dio Arüeilsgtäne, Schuleoder Hochschuto ll€gt;
toS 

fg_uols1cryrch rüi dte tängste Wesstr€ckebenutzt€s Vsrk€hrsmltt€l:

S§;"';li#lt;lffif:llH?,iffü_,ll,fi H;

7.3



Fahnad: zu Fuß: sonstiges: kein Verkehrsmrltel

iz. e. oä greicnes Crundstück):

1 0.4 Entlernung lür den Weg zur Arb€its- oder Ausbil'

dungsstätle:
unter lokm:10 bis uoter 25 km: 25 brs untet

;ä-kr;;o im uncl mehn wechselnder Arbeits-

iä",'ä"tia'ii t'' e' da sleiches Grundstuckr;

1 0.5 Zeitautwand lür den Weg zur Arbeils- oder Aus-

bildungsstälte:
unter 1O Minuteni 1O bis unter 30 Minuten: 30 bis

ili; äö'üJtd' 60 Minuten und mehr: entlällt

ii.'ä. o" sr"i"t'"t Grundstück)'

1l Zu§5Abs'3Nr'2
Für die in den lelzten 4 Wochen kranken/unlall-

verletzl€n Personen:

1 1.1 Krankhert oderyli:l:,11"1älirffixausharts'

t<ralnk: untatlverletzl: nicht krank bzw unlallve;-

iäta: xeine Auskunll €rleilt:

1 1.2 Oauer der Krankheit/Untallverlelzung:

I bis 3 Tase; 4 Tege bis 1 Woche: über 1 Woche

ti]'ä ü""iäitt uu";2 wochen bis 'lwochen: 
ubel

I'-t'v*i"" ur" 6 wochen: über 6 wochen bis

I iäi"'tiü"ii'l"t'c noch andau€rnd;
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D€t Bundeskenzler
Or. Helmut Kohl

Oer Bundesminisler deg lnnern
Dr. Zimmermann

12 Zu§5Abs'3Nr'3
12.1 Feslstellung etner Mtnderung der Erwerbsfähig-'-i r"it durch amtlichen Bescheid:

Bescheid des Versorgungsamles/amllichei
"sii*it,i,"Jt- rueschädislen- Schwerbehrn-'

ä;;;;;;;;' sonstisei amtricher Bescheid

ä"ä:'ä;;i;;b"scheld' Veruartunes- oder

ä;n;lsentscheidung)' sowohl Bescheid/Aus-

iä,. äi,. v"i*tsunglamtes usw als auch son-

Itiät ä.i'üh"t 
-eeslherd: Antrag geslellt aber

;"ä' ;;i;;; 
-B""cheid: keine smrlich testse-

stellte Behinderun9;

12.2 Gtad der amllich lestgeslellten Minderung der

Emerbslähigkeit:
bis 29 9o: 30 bis 49 ?o;50 bis 59 o/oi60 bis 69 %:

iä iü 7ö "i'-eo bis 8s oÄ: eo bis es %: l0o %:

nicht bekannt'

Zu§5Abs.3Nr'4
Bei Angestellten, Arbeitern und Auszubildenden:

betriebliche Altorsvorso'ge:

illri[ffitiff+"'ft$iiffi
iIääLiw"jt"*ärsichetuns ln det seselzlichen

#,,ilffi '"1,:l*qSff 
ii*"lJlhXnbekann'

I 1.3 Art des Unlalls:

tff';"ü*,'Stl':'#liL"J,[il"säi:'jxljil'.'j"""',*
iäiiu""thanrguns); sonst;ger unlall (ern-

scntießtict' Schulunlall):

I 1.4 Art der Behandlung:

in ambulanler Behandlung beim Atzt: in ambulan-

llJiääilliäi.i^s i' Krenkenhaus: in slationärer

Krankenhausbehandlung;

11.5 Dauer einer slationären Behandlung:'"' 
, 0," 3 Tage: übei 3 Tage bis 1 Wochel über

i ivä; üü ä woct'"nl über 2 wochen bis

ä üä!:.',-iL; s wochen: noch andau€rnd;

11.8 AÖeitsunlähigkeit:
'noch andauemd: beendet'

Bonn, d€n 14 Junl 1985

13

13.1

13.2 Höh€ einer Leb€nsversicherung (ohn€ Sterbe'
geldversichetungl:

ts:+ll*:ql.'*P#
Lebensversich€rung'

§2
Diese Vorordnung gill nach § I il des Drillen'Überl€l'

::*iiü""{:;iiä:*j,f.:*E"xll 
u 'u 

des Mrkrozen-

.§3
Oiese Verordnung tritt 6m Tag€ nach der Verkündung

in Kralt.
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.. Erste Verordnung
zu, Anderung del Mikrozensusverordnung

Vom 2t. ADrll 1996

(BGB|. t, s. 435)

Ä*[i{ä}if ::gJ$tT"].:""ti:"."T^ygä:ä,^T;T?::,Hr,l^",*,*

§r
_ .§ t der Mikrozensusverordnu
totgt geändert: ng vom 1 4 Juni 

' 
985 (BGBI. I S. 967) wird wie

l. ln Nummer t,tZ werden O*,ryg1: .Januar_Mai: Juni_Dezember;..durchdie Worle,,Januar_April; Mar_uezember:,, ersetzl.

2. ln Nummer I 1.6 wird dsr punkt am Endedurch ein Semikolon ersetzt, undes wird ,olgende Nummer I l./ etngetügt:
.,1 1.7 Vorsorge gegen Krankheilen:

"' I;J;Hffir':|. einer schruckimp'uns sesen Kindertähmuns

l€ilg€nommen; nicht leilgenommenj nicht bekannl:b) Jahr der lelzten Schluckimprung:
Jahreszahl (letzte zwei Steilen) eintragen...

§2
.,ff ff lil"diTH.',lx,läff #rr""":r,J::.j#ierr+nsseesetzesinver-

oiose verordnung tritt am Tage ,"1"i o* verkündung in Kraft.

Bonn, d6n 21. Aprit t9B6

D6r Bundoskanzler
Dr. He,mut Kohl

Der Bundesriinislor
tür Jugend, pamtrie unJääsunoheit

Rila Süssmuth



gq-",.3Jä$#,1$Eä"*'t".iffi

b) wenn nsin oder nicht bekannt' Angabe d€s Crun-

des:
koin€ Konntnis von iodiedem SPeisesalz' keine

i"."tiä"ä" o"t eedäutung des iodrener Sgetse'

a"f rrt ru Gesundherlsvolsorge: sonslrges'

4. Es wird lolgondo Nummet 1'1 0 singelügt'

.1 1.8 Krankheitslisikon;

a) gegenwärtig Baucher: regelmäßig: gslegent-

lich;

b) küher ßauchor: regslmäßig; gslegonllich;

c) niemals Bauch€r:

'll;lffiäH1:ä:';;Hä$isi:,:?ff*
Flauchb€9innl

'f,{,riftTii'lff #ä:i"ff :1;T[:[
mehr."

Arllkcl 2

*?:,=*:Bl'^11äTi\u,'^l)53,XI;1X§:?:'T""ffi
i'ään it "r"nrc i989 ausgesel't'

Arllk'l 3

Disse Voroldnung gilt nach § 14 des Drifien Über

L"Jgi::"trrrs nrt*xslul#"u51"fi :;l;
Land Berlin.

Artlkel I

ä3*,itü3,-:il-1i'ijfr 
*';ft Jh{u'*

1. Als neue Nummer 6 4 wird eingelügt:

,,6.4 Meikmale des AteitsPlal2es:

")t 
*n,.nt"*n' ttändig: regelmäßig; gelegent'

lich;

, *$:l -.jli}f,ffl',['.:;:$i::"tr*',:
schichteinteilung: regetmalig: gelegentlich;

cl Nachrarbeit (zwischen 22'oo UhI yl9 6m
"' i]i'-i;iir.ais'' resehäßisi selesenllich:

d) Zahl der b€i Nachtarboil geleisteten AÖeits'

stunden ie Nacht:

e) Samslagsarbeil: ständigl regehäßigl 9s'
legenllich:

ll Sonn' und Feigrtagsarbeit: ständig: 7€gel'

mäoig; gelegentlich "

2. Dis bisherigen Nummern 6 4 bis 6 6 weiden Nummom

6.5 bis 6 7'

3. ln Nummer 1'l'7 erhalten die Buchstaben e und b

lolgendo Fassung:

."i r"*"*'"n von iodiedem Speisesalz im Haus'

halt:

Zwelto Verordnung
zur Andelung der lllkrozensusverordnung

Vom 28' FGbrulr 1989

-30-

{BGBI, l; s. 342)

Der Bundesral hat zugestimmt'

Bonn, den 28. Februar 1989

Der Bundeskan2ler
br' Helmut Kohl

Der Bund€sminisler de8 lnnorn
Dr' Zimmermenn

Anlk l {
Diese Verordnung lrin am Tage nech der Verkündung in

Krall.
ia; nein; nicht bekannt:
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.. Dritte Verordnuno
zur Andorung dor Mlkrozensrisverordnung

Vom 12. Aprit lggj
Aut Grund des § 10 Abs. I Sau 3 dos ,r*..:::rtl-' 

t *3L,

i"'fr'fi.;fä;.üäfä$ai äi;'i sffi',,#; m.;;;:e,X= 33,*läXö:$
,.r",1,0:,JI,o.?,",.;::::^n.,,, ri.. irii r_rs iffi;# .T*lrT,,m**i*,;,$
1?99, ! S 967). zurora geänden orr"r, 0," Z*",r" v"io-ä "ffi,nune zur rno"r"e oä'-üir;;;"",1"'J#;äffi;"nj:; *"ifl"j'fl9'" bz* serbsränd€or Landwirt; koin Ein-
aa F"u.".iöiöiää.ij's älllil,iiä',:il;it::"J:fl komm(

1 ln Nummor r.z wo,üon dio wo,lo "oinschrio0rGh 
t :lfl'ffiLll ä$3i"1i.##" "und soziarvsr-

Eorlin (Wost)., gastrichen.

2. rn.Nummo, r s wodsn die won€ "uot^lstz-: tst? " Ir,:!,ü*T*i#lfi_lfry*:"il[H,:f["Tjoder sptlor' durci dio Wone -vd t9E7; t907 bi; nor Vc6rcnedem:. durch die Wona "ats Familien-1990: l99l odo, spät€r. ersetzl. _9"tin9", (Enegaflßr'Xind) ve6ich6rt:- e6ata.
3. Numme, l,ts wird wio totgl golaol: lO. Nummer 5 wird gostrichen.

,Slaarsangomrigkoit (Land):

;#"T:6!I3lll"fi*f#"1ä#:[^TH:^ä:,J. " lhi,äjüii#",'i,",ü,i:ä:,ffLHl;"":üi:§:btilann€n: Irland; ttalion: Ur9äaf"""n,'iurä.ää- sonschafi:.angetügt.
Nied€rranda: Noftvogen: ö.i""""n: äoiäI'ääijg:l: 8umänion: Schweden; Scnyg2.gp6;;;;, i;; 12. Nummei 7.1 wird wie totgt geta6l:chostowakai; Tüfioi; u<tssF: 

,.ung".:i 
-;;.i,r;:. 

"Höchsrer schutabschtuo an altgemeinbitdendentsuropa: Algorion; Marokko; Tunegen; smstles ö;;i;;,Alnka; Verernigte Staaton von Ar
sonsrqes Noro-. ,ü;;ü;;;i:::31,:jH:l[l;f; [",Jl,;ffl-,]:y1l0; Haupr.(vorks.)schur.bschruß;

il',1fi".'.i;l;I,?;f,r,'i;?;::iidl',ill;,#lll,.*' Iääü'i1!iiü#T:l'ffi*lil,fJ"'",.':t"H,ffii:
i.1,iXl"ff!1;,f,;i,3l'3lil1l;,::*ffi;;";"f:il,{i läläfl,ä,,^",,pff:j""^ä?''äj,?1i.;11:ges OsBsion (2. B. China. Hor
Macao); übrige Wotr; stsstontos.-

4. rn Numme'2..r Werdannachdem 
13 ln Nummsr 72 werden nach don won€n,Technikor-

3:iff[: ";::i;"J".n,."n,u§ilJ;',ili3it]'"I- 
ff:"ef'flH P::"'fi1il]5$;Ii'*,;* J['Ji

S Nummar2.zwi.dwiorolgtgslaßt- 14 ln Numm€r..-8.! warden dle woio .,0in$hlie0liclr
.Für xindor im vorschularts, ,no ,r, a"nu,", ,* 

Berlin (wesr)'gesrrichon.

Studenton:
B$uch von: lS. Numma, 9 wid geslrichen.

Kindargadarv.kripper.hort; aflg€moinbitdgnda Schute:
lla:seßqro r bis 4: Ktasss;tu,a S bis tO: Ktas;;stute. l_bis tS (gymnasiste Ob€rsruta): tilä;fthuto; FachhoEhschulo; Hochschula..

6 ll,Iurl:n9r i 2 I und 0.2.2 wordon ioweits nsdr oemw^on .Untaflvo6ichorungi" die Wode "Ronte eus do,{nauorstchorung dor ahgmsligen DDR:" eingelUgt.

7. Numnoi 3,4 wird wio loht geta0t:
,Höho des monailichcn Nefiooinkommons:

:11-or 3_O0- DM: 300,_ OM bis untor 60O,_ OM;m-.9I bte unro, tOOo._ OU: rOoO,_ OU Oiäyitg t 1p,- DM: t {o0,_ oM tis unroi r eoo,- ou;l1m.:-9l bit untcr e2oo._ OU: azm_ öuGJunr.r 2500,- OM; eS0O,_ DM bis untor SoOO,_ OU;

16. An N_ummo, to.t werdon nach dBn Woden "lm Aus.tand;. dl€ Wono ,,enilälll, da kein ponoterli a - 
''-.

''*iäiffi 
l*äinfl,'-i,ätl*ffi,,*üi

10. Numm€r tA.2 wird wle lotgt goragt:
.Amflich tostgestcilter Grad dor Behindsrung:

:::.-11"^r 3!ir5 brs unror s0; 3o bis unrer 6; ro us
äsff i r,iil:"s, tT3'",xl}:,,,.1, H: *i

Arüt.l e

in 
Oiosa Ve.ordnung lfin 8rn Teg€ nach der Vortündung

o", s,nd;;;sosrmmr.
Oor Bundcrkenzlor Oar Bundosmlnislar dcs lnnernOr. Hctnul t(oht Scheubto

Bonn, don fA. Aprit t99i
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Auszug aus

Gesetz
über die Statistik für Bundeszwecke

(Bundesstatistikgesptz - BStatG)

Vom 22. Januat 1987

(BGBI. l, s.452)

§ 1s

Au3IunltsPllichl

lll Oie sin€ Bundesstatistik anordnende Flechlsvor'

."iritt-i", i"tür'"s"n. ob und in welchem umlanq die

;;;,;;.ü;;; ähne Auskunttsplrichl erloleen sorr' lsl

eine Ausiunttsptticht ,eslgelegt. sind alle nalürlrchen uno

i"i"t".n"i iE*nrn dls -privaten und ötienllrchen

ä;;;. i;d;ereinigungen' Behörden des Bundes

liJ äit'uno.t sowie 
-Gemernden und Gemeindever'

iaia" ,u, BeanFonung der otdnungsgemäß gestellton

Fragen verPllichtet.

a2l Oie Auskunllspllichl'b€sleht gegenüb€r den mit dor

o,ilhroirng det Bundesslatisliken amtlich belrautan

Slallen und Personen.

(31 Die Anuon rst wahöeitsgemäo' vollständig und

rillnJu dei ,on oan statistischen Amlem d€s Bundes

,.ä ääiiiio- s.isuen Fristen zu erleilen' Bei schritl'

n-cnii lr.trnn"ineilung ist die Antwort eßt erleilt wenn

äil;r;;tg;;aB auigelutlten Erhebunssvordrucka der

EÄ$unq.it;lr" zugegangen sind' Dis Antwort ist soweil

i"'iiä ä""ir"r"tin-an ni"ttts anderes bestimmt ist lür

äei erpranget kosten- und ponolrei zu erteilen'

t4t Wetden Ethebungsbeaullragte eingesotzl' konnen

ale 'in Oen Erhebungsvordtucksn enlhallenen Fragen

.onJri"n oO", schnhlich beanNvonel werden'

tqt ln den Fällen des AbsaEes 4 sind bei schnlllicher

a.iirnrt="i"r'"ig die ausgelilllten Erhebungsvororucke

oei iaeounesuJaufiragten auszuhändigen oder rn-ver-

]ä1äJi"äÜ;.;l'ttas-zu oberseben oder bei der Erhe-

iriiä"rrä ozugeuei ooer donhin zu Übetssnden'

16l widersoruch und Anlechlungsklage gogen die Aul'
toä1rung zur Auskunnserleilung haben keine aulscnl+

bgtlde Witkung.

§16
GGhrlmh!llung

all Einzelanoab€n üb€r persönlichs und sachliche Vet'

r,airiii". i[ ä 
"ine 

Bu;dssstatistik gemacht werden'

.ä.ä'räii"i a""irägem und lür don öllentlichan oienst

;;;; vetPllichtelen' dl€ mit der ourchlührung Yon

ärii"-.itä,i i-i!" Dettaut sind' geheimzuhalton soweil

ä;ä*;;;J"t" Flechgvorschtill nichß andsreg

bäs$mmt ist. Dies grlt nicht lür

t. Einzelangaben. in deren Übetminlung odet VerÖtlBnt'
" äJrig aäe"tregte schnltlich Eingewilligl hat'

2. Einzelangaben aus allgemern zugänglichsn Ouellen'-' i"ni.'"-t,"n aul dre rn§ 15 Abs t genannlen Öllenl'
i,ai"n Sr"rr"n bezrehen. auch sowert ehe Auskunlls'
oiricir arrqruno etner erno Bundesstatrslrk anotdnen'
den Rechlsvorschntl besleht'

3 Finzelanoaben. dlc vom Slatlsllschen Bundesamt oder
" rää;;ä"n A-t"t der Länder mrl den Einzel'

]iorl"n .nc"t"' Belragler zusammengelaßl und in

.i"itti t"tt"n Ergebnrssen dargestelll srnd'

4. Einzelangaben. wenn sie dem BelTaglen oder Betrotls-
nen nrcht zuzuordngn sind-

Oie §§ 93. 97, IOS Abs l. § t 1 I Abs 5 in Veöindung mit

ä'i.ü'li.. t =o*re § tts Aus t der Abgabenordnung

J"-id üa.. isze 1a-oar. ts Gl3: 1gfl 1s 269)' zulsrzl

"Ii.iin Jr.n *rik;l I des GeseEes vom 'l9 Dozembet

;;iliä'Gäi.l s. 2436). gelren nrcht tüt Personen und

ü"ri"i. ."*"il sie mrt där ourchtühtung von.Bundes"

ift:;;- ;;; kommunalslarisriken belraur sind:

(2t Oie Übermittlung von Einzelangaben zwischen 
-den.;li"ääil;;;Zin"' eunoessrärsrik bottauren.PsF

lä"I"',iJli",r"" is-t zulässig' soweil dies zut Erstellung

der Bundesstatistit erlorderlich isl'

§26
ÜbrrlGllung!vorschrltt

ral Eine ALskunnspllicht isl näch § 15 Abs' 1 Satz 2

";; ü;;"6i.;r;;t E'hebuns'n aulerund bereit3 e€l'
iäLr "ä" 

ä"r"o"sslalislik anordnender Rechtsvorschril'

ääÄ;"il^ ;;;den und dle Anuorl nicht ausdrück'

lich lreigestellt isl. . . '
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